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Kommunismus ohne Musßel
, * « m. - *«* * ~ r ~

zipien der Gesellschaft betreiben dürfen.Nürnberg . 13. September,

t Freitagvormittag nahm der Parteikongreß des
^Parteitages der Freiheit in Anwesenheit des Führers
y," Fortgang . Auch diese Kongreßtagung stand im Zei-*5'. wortgang . Auch diese Kongretziagung ,mnv o - -'
^ Darstellung des nationalsozialistischen Aufbaues
H, ’̂ bere in der Sozial - und Finanzpollttk tm Gegensatzm oer sozial - uuu o iu
.Gotischen Weltbolschewismus.

L «ner glänzenden und wiederholt von brausendem
^7 unterbrochenen Rede riß Reichsletter Dr . Goeb-

°fM Kommunismus die Maske vom Gesicht und ent.
7 >e jüdische Fratze dieser gefährlichsten Weltkrankhell.

wieder bis auf den letzten Platz besetzten Kongreß-
diesmal besonders die Abordnungen der

^ *cha r e n der Deutschen Arbeitsfront
E " schmucken dunkelblauen Tracht auf . die an den

«Zarten und der Freischützouvertüre erteilte Reichs-
Ermann als erstem Redner Dr . Goeboels das Wort.

neu
H ute Heilrufe brausten Dr . Goebbels entgegen,
ii pdnerpult betrat . Mit fieberhafter Spannung
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,i<k ^ „ rnen  Leitartikel aus . in dem der naive uno vouroin
,r«"' ^ »̂ scheiterte Versuch unternommen wurde , eine auf

» "Oe . . . . . . . _ ir JL._ Sv « Jrtft  AnmtC
ht  Aehnlichkeit zwischen dem  Doi,cyewis

eiE ? ^ Und  dem Nationalsozialismus nachzu
i"*y >

\ iwjmuccen oumeunauen 71.
Aufstellung genommen hatten . Nach dem Einzug

Dr . Goebbels spricht

> UCUWt. | .v.vv-
"Ugreh seiner großen Rede.

als er
folgte

.5 Aoebbels ging von einem in einer führenden eng-
U Zeitung unter dem Titel „Zwei Diktaturen
<7 °nen Leitartikel aus . in dem der naive und vollkom-

vwiene umvuiymMiv .. VJ: V c -
Aehnlichkeit  zwischen dem Bolschewrs-

% uuuvl _ _ . ..
cll-n ° Verständnislosigkeit,  die in Westeuropa.

' [ Vvtelligenzrreisen immer noch der lebensbedrohenden•&0U  des Kommunismus entgegengebracht wird. Bei der
",eppĉF ^ Wenden Bedeutung , die diesen Problemen für die
' ’ '^ e Zukunft zukommt , müsse, so führte Dr . Goeb.

Dieser Artikel beweise neuerlich dre vollrom-

OUTUIlst 5UU )IUHU , «iimiiv , I*-* | V*V* *- —
der Versuch unternommen werden , den Bolsche-

»i»7 >n seine Urelemente zu zerlegen und ihn der deut-^ev->' / iir)«. Md - «sr J. _ rs-cc_ SAHirtßhDrf J11“,.( ,'l(7 nb europäischen Öeffentlichkeit demaskiert  zu
377 "7? sei umso notwendiger , als es die kommum-
7 v>aW !»internationale verstanden habe , durch eine raf-
,vi- *R* te Propaganda  ein ebenso falsches wie ge-

^ <■« Bild des Kommunismus zu vermitteln , das bei
.Zoll" / t J "B, den weite Kreise des Weltliberalismus gegen

Lr°'^ Z ' üksMche Aufbauarbeit des Nationalsozialismus erfüllt.
>ê !-̂ ^ b̂rlichxn Fehlurteilen führen könne.
’vorüE-e"' ^ dt keine Gemeinsamkeit zwischen Nationalsozia-

üOi1, V " ' • -. . .. K , lismus und Bolschewismus.
f H Kl Sr ' Goebbels im Verlauf seiner Rede ausführt.

7 totf-i r internationale Kommunismus alle nationalen
j l iin Mchen Bedingtheiten aufzuheben versucht, während

ttunü, ßä striŴ 'gentum die primärste Ursache des kapitalistischen
"er Weltwirtschaft sieht und demgemäß in einer

< 'Me f ele9ten und raffiniert und brutal durchgeführten
| K 7dNun  g S a kti on  systematisch expropriiert , mäh-’S ‘it

K
QQe idealistischen höherstrebenden Regungen der

WüiJ  n und Völker durch ein stumpfes und ödes mate-
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Millionen Menschen zum Opfer fallen . Mit aNen M ' tteln
bie Aufrüstung einer Armee  betrieben , me

nach Aussprüchen aller führenden Bolschewisten zur Durch¬
setzung der blutigsten Weltrevolution dienen soll.

Eine raffinierte Propaganda.
der iedes Mittel heilig ist. die sich der Verleumdung des
Terrors der Spionage und der Heereszersetzung bedient,
mackt diese Internationale des Grauens so außerordentlich
aesäbrlich In der Komintern  hat der Bolschewismus
diese internationalen Propagandabestrebungen zusammew-
gefaßt und sich einen Zersetzungsapparat geschaffen, der sich
gegen alle Völker und Staaten wendet.

Deutschlands Weltmission
Deutschland, so sagte Dr. Goebbels , fei im Zeichen des

Nationalsozialismus vom Kommunismus bereinigt und
führe diesen Kampf, von dessen glücklichem Ausgang da
Schicksal aller Kulturvölker abhänge . an der Spitze aller
gleichgerichteten Gruppen . Es habe damit uber den nat»o-
nalen Zweck hinaus eine Weltmisfton zu erfüllen.

Deutschland habe am eigenen Körper die Methoden des
Bolschewismus zur Genüge kennen gelernt Dr . Goebbelsfnhnrrn ÄQblrctdhß Einzel -, (S c 11 c l - unu j*
(enmorbe  an , die dem Schuldkonto des Kommunismus
in Deutschland zuzuschreiben sind.

300 ermordete Nationalsozialisten
sind die Blutzeugen dieses furchtbaren Kampfes bei dem

sss—Ä »«SS
such in Spanien zieht sich die blutige Spur ^ des Bollchew
mus . All diesen blusigen grauenerregenden Vorgängen

^ der Massenmord in Sowjetruhland.
dem in den ersten fünf Jahren allein mindestens 1860000
Menschen zum Opfer gefallen sind, die Krone auf - Die Zah
der außerdem Verhungerten  wird auf weitere Mil

'̂o^Demgegmüber ist es müßig , auf die beispiellose mi-

^ ? m^7rationchsozialismus hat der

Dmtschland . der jedes Mittel der Lüge recht ist und
8 ? zu einem ständigen Unruheherd unter den Völ¬

kern geworden ist.

Oie Hintermänner

ilrsz ^ OÜUCl uuiuy CM» UHW mwiv'
0^e.s Prinzip aushebt und ertötet , sieht der Ratio-

' smus  im Eigentum , Persönlichkeit , Nation.1 bnx 1s  m u s im vrigeruuiu , ptiiuimujicu , äuuuu,
\ nö  Idealismus jene Kräfte , die jede menschliche. " \>ueansmus jene « ruiie , uie

trQ 9en und grundlegend bestimmen
'ikn. B o l
'er

ö »>ts ^ " ^ onalloziatlsmus Dagegen ve,iyruiiii
' Eutschland und ist weder als Idee noch als Pro-

ri ~ ^i,chewismus  geht bewußt auf die Revolu-
aller Völker aus.

Nationalsozialismus  dagegen beschränkt

Oie religiösen Auseinandersetzungen
Dr Goebbels wendet sich sodann den religiösen Auseinan¬

dersetzungen in Deutschland zu. die aus tiefster Gewysem,-
not entstanden seien, aber niemals zu eine r ~ e u g -
nuna der Religion  an sich geführt haben . Dem fetzt
er das Programm der Kommunistischen Internationale ent-
aegen indem erklärt werde , daß „der Kampf gegen >ede
Art von Religion hartnäckig und systematisch gesuhr
werden müsse. 31 Bischöfe. 1600 Geistliche und 7000
Mönche seien während der Sowietherrschaft bis zum Jahre
1930 ermordet  worden . Die marxistische Gottlosenpro¬
paganda in Deutschland habe in aller Offenheit in der

Die Hintermänner dieser Weltvergiftung erkennt Dr.
Goebbels im Judentum,  das den Marxismus ersann
und heute noch in allen Ländern an seiner Spitze steht.
Darin läge auch der Grund für unsere bewußt antijüdische
Stellung und unseren

kompromißlose« Kampf gegen das Judentum.
Im Rat der Volksbeauftragten , im Redaktionsstab des
„Vorwärts " , unter den leitenden Männern der Münchener
Räterepublik , überall waren Juden zahlreich vertreten und
führend tätig . In den obersten Gremien der Sowjetunion
sind von 50 maßgebenden Funktionären von Partei und
Staat über 20 Juden bei einem Anteil des Judentums an
der Gesamtbevölkerung von 1P v. H.

Der Kommunismus ohne Maske fei eine Inkarnation
materialistischen Denkens , ein großangelegter Versuch des
Judentums zur Enteignung der arischen Oberschichten m
allen Nationen und ihren Ersatz durch die jüdische Unter-
weit.

Ein Zusammengehen mit dem Bolschewismus sei, lo
sagt Dr . Goebbels , weder auf politischer noch auf weltan¬
schaulicher Basis möglich , denn er fei der erklärte Feind
aller Nationen , aller Religionen und jeder menschlichen
Kultur und die W e l t r e v o l u t i o n sei nach wie vor
sein Ziel.

Wer mit dem Bolschewismus paktiert " , so schloß der
Reichspropagandaleiter seine eindrucksvollen Ausfuhrun-
aen der wird von ihm zugrundegerichtet werden . Nichts
liegt uns ferner , als anderen Völkern und Regierungen
Vorschriften machen oder auch nur Ratschläge erteilen zu
wollen . Wir mischen uns nicht in ihre Verhältnisse ein , wir
sehen nur die Gefahren,  von denen Europa bedroht
ist und erheben unsere warnende Stimme , well wir die
Größe dieser Gefahr erkannt haben.

was uns betrifft, so haben wir sie ganz und gar
überwunden . Es ist vielleicht das größte verdienst , daß der
Führer sich über seine deutsche Mission hmaus um die
ganze Menschheit erworben hat. daß er dem Ansturm des
Wellbolschewismus in Deutschland einen Damm entgegen-
sehte an dem sich die Vellen dieser asiatisch-iudischen
Schmuhflut gebrochen haben.

Möge nicht nur die Nachwelt , andern auch d,e Milwelk
die Größe dieser historischen Mission « kennen und getreu
der Lehre, die in ihr enthalten ist. zu handeln sich entschlie¬
ßen. Vir als die getreue und gehorsame alte Parleigarde
des Führers aber sind glücklich, daß rmr m diesem ent¬
scheidendsten Kampf, den die Weltgeschichte zemals sah.
unter feinen Fahnen sichen durften.

Stürmische Pfuirufe gaben der Empörung der Massen
Ausdruck , als Dr . Goebbels einige besonders grauenhafte
Schandtaten des Kommunismus in Deutschland und m
aller Welt mit scharfen Worten geißelte . Sem ungeschmmk-
tes und in allen Einzelzügen durch unwiderlegliches Tat-
r ~ ,° , belegt ,5 « » -> über den W -,tb ° l,ch-° » - mu-

löste immer wieder nachhaltigste Zustimmung aus
Am Schluß seiner Rede brausten minutenlange Heilruse

empor , als er der genialen Tat des Führers gedachte ^ r
die bolschewistische Gefahr für immer vom deutschen Volks
gebannt und gleichzeitig einen festen Wall gegen chr schlei-
chendes Gift aufaerichtet bat.

"rtrvare.
0,o olschewismus  verneint die
)<7 ' grundsätzlich und von vornherein.

Religion als

'% Nationalsozialismus  dagegen verficht" Wl l UIIUl | ü (j l Ul l 3 m U3 uuyvyv.i
Äik-  Toleranz den Bekenntnissen gegenüber einen

r^en und transzendentalen Idealismus , der der
eines Volkes von Natur aus entspringt.

e:"b der Nationalsozialismus  eine neue
" Formung der europäischen Kultur in die
o H ist der Bolschewismus  die KampfansageM Der iv  o t l cy  e w i s l»  u v uie

" Fuden geführten Untermenfchentums gegen die

f!*>

sich. Er bedeutet in der letzten Konsequenz die
. . . .. . . , siaat-

desVernichtung aller wirtschaftlichen , sozialen , si
L°"d,7üureUen und zivilisatorischen Errungenschaftenöl!#, _ _ rx_ *Mi»i*iofinföti mih rtnma
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zugunsten einer wurzellosen und nomaden-
? « Nationalen Verschwörerclique, die im Judentum

^ ^lentanz aefunden bat'h  omilrtw ’nhz?  Unterschied zwischen Theorie und Praxis
§Ehrte Dr . Goebbels wester aus bei derLehredesAli .r_ s.— pr tn der ^ yeorie'Â ^ yrte Dr . Goebbels weller aus oer oer ^ ^ ^
h -Mus besonders groß . Wahrend er minHpw”« Io{c Gesellschaft " , in der es keine kapitalistische

qeb un {,̂ Jin  Wirtschaftsprinzip , m dem
L « verspreche und den Weltfrieden an-

Müssen Mllliönen Arbeiter mst H u n g e r l o h n e n

Weltbild lM .)

'< ^ -hmen werde den Bauern das Land weggenom-"d herrschen Hungersnöte , denen Jahr um Jabr

Feierliche Grundsteinlegung
Di- Konareßhalle in Nürnberg wird der größte Kongreßbau der Welt . Der Führer legte

. Die Kongreßyauc m Jin ^  » em  Reichsparteitag den Grundstein.



Sie Leistungen der Arbeitsfront
Dr . Ley berichtet.

Als nächster Redner gab Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley einen Rechenschaftsbericht über die Leistungen der
Deutschen Arbeitsfront . Er führte u. a . aus:

Wir traten gefestigt und voller Hoffnung in einen neuen
Kampfabschnitt , der zunächst auch eine grundsätzliche und
einschneidende Umformung  im Aufbau der Deutschen
Arbeitsfront bedeutete . Bis dahin war die Deutsche Arbeits¬
front eine Dachorganisation von selvsm,.v,ge „ Verbänden,
die ab 1. Oktober 1934 zu einer Einhe - isorganija-
tion  mit einem Verwaltungsapparcu , einer Kafienführung
und einer Beitragseinziehung zusammengeschlossen werden
sollte . Heute können wir mit Genugtuung und Stolz er¬
klären . daß diese Umbildung völlig gemeistert wurde und
reibungslos gelungen ist. Bei den früheren Gewerk¬
schaften  ergaben sich pro Mitglied und pro Monat 1.98
Mark Verwaltungskosten.  Bei der Deutschen Ar¬
beitsfront betragen die Unkosten pro Mitglied und pro
Monat 0,38- Mark . Dadurch war es uns möglich , den
Durchschnittsbeitrag  von 3,60 Mark bei den frü¬
heren Gewerkschaften auf 1,52 Mark bei der Deutschen Ar-
beitsfront festzusetzen und die Leistungen trotzdem bedeu¬
tend zu erhöhen . Die Gesamteinnahme  der Deut¬
schen Arbeitsfront in dem vergangenen Jahre beträgt
310 877 154 Mark.

Während die Gewerkschaften  früher ihr Können
und ihr Wollen darin erschöpften , ihre Renten zu bezahlen
und ganz früher einmal Spitzenleistungen durch die Ent¬
fesselung von Streiks veweisen zu müssen glaubten,

tritt die Deutsche Arbeitsfront mit Leistungen in Er-
scheinung , die in ihrer Mannigfaltigkeit und in
ihrem Umfange schon längst die Beachtung der gan¬

zen Welt gefunden haben.
Von unserem Beitragsaufkommen zahlen wir nicht weniger
als 34 Prozent in Form dieser Unterstützungen ! Unsere
Bargeldunterstützung beträgt im Jahr an 100 Millionen
Mark . Während sie im Vorjahre noch durch korporative
Mitgliedschaften wesentlich beeinflußt war , konnten wir
in diesem Jahre eine Verschiebung vom korporativen Mit¬
glied zum Einzelmitglied beobachten mit dem Ergebnis
einer Erhöhung um 4737925 Einzelmitglis»
d e r.

Bei der Berufserziehung
und Berufsschulung leistet die Deutsche Arbeitsfront große
Zuschüsse. Die Berufserziehung und die Berufsfachpresse
kostete uns im vergangenen Jahre 30 Millionen Mark.
Durch das „Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung¬
wurden im letzten Jahre 2 320 548 Arbeiter und Angestellte
geschult. Der Berufswettkampf  war in diesem
Jahre doppelt so stark beschickt wie im vorigen Jahre . —
Im vergangenen Jahre wurden

für 18 Millionen Mark Bauten
ausgeführt und zwar in der Hauptsache Schulungsbauren.
Nicht weniger als 2 640 000 Menschen nahmen unsere
Rechtsberatung  im vergangenen Berichtsjahr in
Anspruch . Neu errichtet wurde in diesem Jahr das „A m t
für Volksgesundheit - . Im Januar 1934 starteten
wir die ersten Betriebsappelle.  1500 Betriebe
nahmen den Gedanken auf . Im März waren es schon 3280,
im April 4202 , im Juni 5700 und im Juli dieses Jahres
bereits 10 Prozent aller industriellen Betriebe , und zwar
über 7000.

Das Propaganda amt  hat bei der Förderung un¬
seres Schaffens Ausgezeichnetes geleistet . Mit 5436 Veran¬
staltungen im Berichtsjahr konnten die 15 Tonfilmwagen
der Deutschen Arbeitsfront aufwarten.

Die Arbeiien des Sozialamtes
Immer achtunggebietender und in ihrer tiefen Wir¬

kung immer nachhaltiger werden die Arbeiten des Sozial¬
amtes und der Reichsbetriebsgemeinfchaften . Bei allen
neuen Tarifordnungen arbeiteten diese Aemter maßgeblich

haben das Los des deutschen Arbeiters durch die
von uns erwirkten Verbesserungen — ich nenne nur d,e
Stichworte Urlaubsgewährung . Kündigungsschutz , verufs-
erziehung und -Schulung . Stabilisierung des Bargeldkohnes
und nicht zuletzt das erhöhte Einkommen der Fanulre —
in entscheidender Weise umgestaltet.

Der Segen von „Kraft durch Freude"
Zum Schluß möchte ich die herrlichen Erfolge der NS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in großen . Zügerv

schildern .̂ t ,ür $)flei(en(  Wandern und Urlaub in . der RS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat seit seinem Be-
stehen fünf Millionen Menschen befördert . Davon konnten
fast drei Millionen Volksgenossen einen längeren Erho¬
lungsurlaub von sieben bis zehn Tagen zugeführt werden.
200 000 Menschen sind in den Genuß emer Seereise ge¬
kommen . An Wochenendfahrten beteiligten sich zwei Mülio-
nen an Wanderungen 500 000 Volksgenossen.

'id)  darf bei dieser Gelegenheit einschalten , daß ich in
meiner Rede aus der Tagung der Deutschen Arbeitsfront
einen großzügigen Plan des Führers bekanntgeben werde,
einen Plan . der die segensreichen Leistungen des „Amtes
für Reisen und Wandern " aus sieben Millionen Werk¬
tätige erstrecken kann.

Die drei Versicherungsin st itute „Volksfür-
sorge , Deutscher Ring und Deutscher Versicherungskonzern"
sind im Berichtsjahr restlos saniert worden.

Me Bank der Deutschen Arbeit
nahm im Berichtsjahr einen gewaltigen Aufschwung . Die
Bilanzziffern betrugen im April 1933 100 Millionen . Ende
1933 156 Millionen . Ende 1934 303 Millionen Mark.

Das Vermögen der Arbeitsfront
Die Vermögenslage der Deutschen Arbeitsfront ist nun

olqende : Obwohl dieses vergangene Jahr infolge der
lebernahme der Verbände und der Umstellung auf die Em-
-eitsorganisation der Deutschen Arbeitsfront erhöhte An-
orderungen an die Finanzkraft der Deutschen Arbeitsfront
teilte,

beträgt das effektive vermögen , der Ueberschutz der
Aktiven über die Passiven , bei allerschärfster Ab-

schreibung heute 250 Millionen Mark.
Davon 62 Millionen in bar und vierteljährlich greifbar.

Der Etat ist restlos ausgeglichen und gestattet am 1. Okto¬
ber 1935 eine monatliche Rücklage  von vier bis fünf
Millionen Mark.

Ueber unsere soziale Arbeit  werde ich auf der Ta¬
gung der Deutschen Arbeitsfront ein eingehendes und
klares Bild verschaffen.

Dr . Ley schloß:
Der Bolschewismus mag in der Welk reden , was er

will , den deutschen Arbeiter bekommt er niemals wieder.
Langanhallender Beifall folgte dieser Erklärung , der

sich noch vervielfachte , als der Führer  ihm dankend die
Hand reichte.

Das Winterhilfswerk
Als letzter Redner sprach sodann der Hauptamtsleiter

der NS -Volkswohlfahrt , Hilgenfeldt,  über die Lei¬
stungen des Winterhilfswerks und der NSV.

Die NS -Volkswohlfahrt . die aus dem Grundsatz der
nationalsozialistischen Weltanschauung „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " geboren ist, umfaßt ' heute 4 728 809 Mit¬
glieder in 841 Kreisen und 22138 Ortsgruppen und
Stützpunkten mit 8677 hauptamtlichen und 520 384 ehren-
amtlichen Kräften . Sie stellt damit

die größte Wohlfahrksorganifakion der Welt
dar . Ausgangspunkt und Ziel aller Arbeit der NS -Volks-
wohlfahrt ist die deutsche Familie.  Hier ist das
große Hilfswerk „M u t t e r u n d Kind"  mit allen Maß¬
nahmen der stärkste Wesensausdruck bevölkerungspoliti-
scher, gesundheitsfürsorglicher und erzieherischer Art . Heute
sind 18 195 Hilfs - und Beratungsstellen für „Mutter und
Kind " innerhalb Deutschlands errichtet , in denen 45 940
ehrenamtliche und geschulte Helferinnen arbeiten . Im
Rahmen der Erholungsfürsorge dieses Hilfswerkes wurden
bis jetzt 78 559 Mütter mit 2 049 334 Erholungstagen ver¬
schickt. Von der wirtschaftlichen Hilfe wurden rund 628 000
Familien erfaßt.

Zur Durchführung des Hilfswerkes wurden ferner 1292
Kinde rtages statten  errichtet , in denen 666  800
Kinder betreut wurden . Darüber hinaus wurden 651
Erntekindergärten  eingerichtet . Für Mütter und
Kleinkinder wurden im Rahmen des Hilfswerkes insgesamt
34 734 256 Reichsmark aufgewandt . Ergänzend wurde eine
besondere Bettenbeschaffung  für das Reichs¬
gebiet durchgeführt mit dem Ziel , jedem deutschen Menschen
sein eigenes Bett zu geben . Im Rahmen dieser Aktion ver¬
teilte die NSV 528 624 Betten.

Der Kindererholungs pflege  wandte sich die
NSV in besonders starkem Maße zu . Der Anteil der NSV
an der gesamten deutschen K i n d e r l a n d v e r f ch l k-
k u n g betrug 729 819 von insgesamt 1 335 517 . Die Lei¬
stung der NSV in der Kinderverschickung entspricht einem
Werte von 56 305 463 Reichsmark.

Die Gesundheitsfürsorge für den Erwach¬
senen  wird im Rahmen des Erholungswerkes des deut¬
schen Volkes durchgeführt . Hier wurden 341 305 Freiplätze
für verdiente Kämpfer der Bewegung sowie 9486 Kurstel-
len mit einem Gesamtwerte von 27 533 592 Reichsmark
gespendet.

In Erweiterung des Erholungswerkes wird ein T u ¬
be r k u l o s e h il f s w.e r k durchgeführt , das bereits in
22 Gauen eingeleitet worden ist.

Eine der letzten von der NS -Volkswohlfahrt eingeleite-
ten finanziellen Hilfsmaßnahmen ist der Feiers 'chich-
renausgleich  für den deutschen Bergbau in Höhe von
L0 140 000 Reichsmark.

Insgesamt hat die NSV in ihren großen Aufgaben¬
gebieten 152 691 769,94 Reichsmark aufgemendet.

Wenn schon die gewaltigen Leistungen der NSV ein
Ausdruck des sozialistischen Wollens der NSDAP sind , so
ist das vom Führer ins Leben gerufene Winterhilfswerk
ein Denkmal der Opferbereitschaft des ganzen deutschen
Volkes.

In Deutschland wurden im e r st e n W i n t e r h i ! f s -
werk  16 617*681 Menschen betreut und insgesamt
358136 040,71 Reichsmark aufgebracht . Das zweite
Winterhilfswerk  betreute 13866571 Menschen und
hatte ein Gesamtaufkommen von 367 425 484,89 Reichs¬
mark.

Insgesamt brachte also das deutsche Volk in beiden
Winkern 725 561 525 .60 Reichsmark auf.

Dagegen zeigt ein Blick nach Rußland , daß dort nach
Schätzung ausländischer Sachkenner unter der Herrschaft
des Bolschewismus bisher elf Millionen Menschen
Hungers gestorben  sind.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt drückte zum Schluß seines
Berichtes die bestimmte Hoffnung aus , daß auch der R u f
zum Winterhilfswerk 193  5-3 6 bei jedem : Volks¬
genossen Widerhall finden werde.

Der Führer dankte nach jedem Vortrag dem Redner
unter dem Beifall des Kongresses durch einen Händedruck.

Höchste Zeit!
VorsteiliMKen dreier Memei -Mäch-te m Kowno.

London , 14. September.
Wie hier verlautet , haben dir Vertreter von drei Ga¬

ranten des Memelstatuts , Frankreich , Italien und England,
bei der litauischen Regierung Vorstellungen erhoben , um
ein« ordnungsmäßig « Durchführung der bevorstehenden Wahl
im Memelgebiet sicherzustellen.

Die englische Wochenzeitschrift „Spectator " bezeichnet
die Ausführungen des Ministerpräsidenten G ö r i n g in Ne-
monien (Ostpreußen ) über d,e unhaltbare Lage im Memel-
gebict als völlig berechtigt.  Das Blatt warnt die
Garantiemächte , den Ernst der Lage , die infolge der
litauischen Drohungen entstehen könnte , zu übersehen.

Steinbruchunfall . — Ein Toter , zwei Schwerverletzte.
Würzburg . 13. Sept . Im Steinbruch Winterhausen

ereignete sich ein schwerer Unfall , dem ein Menschenleben
zum Opfer fiel . Durch plötzlich herabstürzende Gesteins-
masien wurde der 40 Jahre alte Steinbrucharbeiter Heller
aus Ochsenfurt so schwer verletzt , daß er alsbald starb . Ein
anderer Arbeiter erlitt Quetschungen am ganzen Körper,
und einem weiteren Manne wurden mehrere Finger abge-
quetscht.

Achtung5 Bückeberg-Fahrer „Jj -JBäiSrer
l Bauern und Bäuerinnen , die den Staatsakt "® \ W Flor

Bückeberg mikerleben wollen und bereit sind, S ^ .Au
Tracht teilzunehmen , werden gebeten , dieses MM . " Musikiel
Landesbauernschaft Hessen-Rassau . Frankfurt a. « (LP feinen 9
kenheimerlandstraße 25, unmittelbar mitzuleilea . jf ipj“' Mi 11.

Die Trachlenträger , die sich rechtzeikig melden. ^ h^ Lamera
bei den Festlichkeiten auf dem Bückeberg einen b "en  Jonnti
len Matz.

«ft

Es wird nochmals auf die Sonderzüge
hingewiesen , auf die eine 75pro ; enkige ir +

(Stille,,
Dänin

Lichtsche

gung gewährt wird . Meldungen haben bis
15. September bei den Stellen zu erfolgen , die »«
gen diesbezüglichen Pressenotiz angegeben waren-

Heil Httlerl wüll- 4 S ^ A 'em"
>. v . 80 . ®. w . * «" - ' Note « ,

j M 'ger Note

^  steht '

jj iUote

Der Deutsch« Reichstag -ia- -^ K Mn l
Nürnberg . 13. September . Der Deutsche Re> 'in^

5 iQ soeben e

aus Sonntag abend 21 Uhr nach Nürnberg
worden zur Entgegennahme einer Regierungser

wir den
U ?er. und

%s Spie

Losales
Ur¬

eigene
>» 'wii uns

°°„
,jSl  Me . (5 egent

Septe,n 2( itt«4i eV iln  ^
Todesfall . Gestern morgen starb nach kurzes ^ ^ ^ enen

infolge einer Operation Frau Unna Ehristma p tt ben
Kraus , Ehefrau des Herrn Ignaz Voll , im " . .

Flörsheim am Main , den 14.

39 Jahren . Sie hmterkäßt 2 Kinder , J S dî Zeich
der Verstorbenen findet an ihrem Geburtstag ps' Ni butA 'ßVTT
war am 15 . September 1896 geboren . — M 06  te - ^
Frieden ruhen l

— Jubiläen ! Am kommenden Dienstag , de« JO Mftn oerfti
1935 feiern die Eheleute Peter Berens nebst Ki" '̂ wönen S
geb . Duchmann das Fest der Silbernen HoM .,^ Cl', 14r Freund
Berens , genannt „ Pitter " . kann gleidtöettta J’LjWf! I ' nun
fchiedene Jubiläen feiern . Er ist 2b Jahre im SaN»M "wedruck,

ver

im Militär - und Eisenbahnerverein . Lr wurde u Mg ?0 ~

?ahre 50 Jahre alt . Auchkann ^ eraut g?atM ^ eidinarfett bei der Eisenbahn zurückblicken. Wir
dem guten „ Pitter ' und seiner Ehefrau und 7,
Beiden : Noch recht viel Gutes für die Zukuni

30  Me WmMkeili MfsIieW
GeAus Anlaß des 30jahrigen Bestehens vom

ein „ Volksliederbund " , Flörsheim und lOjäl
geiften -Tätigkeit des Herrn Ph . Bitz , Mainz-

^ verheirc
tztzren zi1 duck für

Af * ist uns%
ö unser

geiften -Tätigkeit des Herrn Ph . Bitz . 'mcam °" ^ F ^ stag uni
bei gen . Verein findet morgen Sonntag , den %^  L .
ber, . nachmittags 2 .30 Uhr im Saalbau *
freundlicher Mitwirkung von Liederblüte ; KostU ,^ f ir^ Lmden
derkranz -Eintracht , Eddersheim , Germania Äpt,x. i 3U ö

SäE ^jBi^ det̂ auchWagner ' sches Männer -Quartett , Flörsheim , M » ..r
einigung , Kostheim . Liederkranz . Flörsheim , » Mss^
Büttelborn . Meenzerhofgesellschaft . Sindlingen u S|^ 5'

N Kam
keit, Eustavsburg ein großer Liedertag ! statt . ^

30 Jahre sind nicht viel im Weltgeschehen , ^  Felddieb
einen Gesangverein , der aus aller bescheidenster 1 r A.. großes<r rtrtirtrtrrrv'Ptöt+rttt OirtO'  fwft K

I
heraus sich emporarbeiten mußte , eine - bedeuten
Es war im Monat Mai des Jahres 1905 , a
Gasthaus zum Deutschen Hof hier in ie7n"'
kleine Anzahl Freunde und Stammgäste zusamim ' ,̂ ^
um einen neuen Verein zu gründen . 2? -" * r,s J>
dem Motiv leiten : frohe Stunden des

wuft

A
iLNunde

Meund
"den Tu

durch das gemeinsame Singen von Volksliedern ^
schönem und gab dem Verein den humorist >Mie> . W,
„Gesangverein Keuchhusten " . Man hatte stÄ ^ ge"'
gäbe gemacht , der damals herschenden UnfiN '-' tA,.
Gassenhauer in den Lokalen herunterzuplärren , L j , f , " <
zuwirken , und das deutsche Volkslied mit Liebe gtotj ^
ständnis zu pflegen . Alte Volkslieder und ^ -’ " bei
.Pfennige anoefauy ^  K an lll ' 1dazu wurden für wenige
den Klängen einer Trompete oder Ziehharmw - -ßn  a ft-
übt . Herr Wilhelm Dreisbach , heutiger Ehrenvo ^ .^ c" 1t

der

des Vereins ^ war d̂er ^ rste^ Jnstrukteur beẑ ^ K ^
1Anzahl

gefühl bei den " Mitgliedern ' zu hegen und S» AsteA ^ ^ emscnr>rTofli lonae "l 'tmih.0« » !

Neben der Pflege des Volksliedes hatte es ftö -LjÄ K
Verein zur Aufgabe gemacht , das Zusammengel hl

Schöne Stunden wurden verlebt . Nicht lange
und der junge Verein hatte sich Heimatrecht erw j ej
wurde von den anderen Flörsheimer Dereinei ' ^ n ,̂
lichen Veranstaltungen mit herangezogen . V.,de vU
einem halben Jahr hatte der Neuling so bedeum ^
schritte gemacht , daß einsichtige Männer erkaiM ^ ^
ein gutes Fundament beim Verein vorhanden
schlug deshalb auch vor , den scherzhaften ■
Vereins in die schöne Bezeichnung „ Eesangvm

dei

«KL
^ ^ Nieur

Ä ^ besti-

liederbund " umzuwandeln..'uetiumu umauujuiiuciii . ttCn*' <i
Gleichzeitig wurde ein bedeutender ^ chriwEäii "H

wärts getan : der Weg des einstimmigen EäNNoA.
jangs wurde verlassen und der 4 stimmige - , so" 4
wurde eingeführt . Kein Wunder , daß auo ^ ,
Stürme über den jungen Verein dahergevra ,1" ^,
sodaß gar oft seine Existenz in Frage stand . " 0 gdy
fanben sich wieder Männer , die das Steuer j
beten Bereinsschiffleins noch rechtzeitig herum ^
den Gesangverein Volksliederbund vorwärts ^

SsrH
^ 8 % b-
S fOMn-T,

wärts trieben . _
25 Jahre hindurch ist nun schon Herr Hemr » ^

1.  Vorsitzender des Jubelvereins und kanu. ' ^ n.ß
Silbernes Jubiläum als Dereinspräsident rev «
ist keine rauschende Festlichkeit geplant , sl>"
liederbund vor 5 Jahren sein 25 jähriges
großem Rahmen beging , aber , wie eingangs . ^
ein großer Liedertag die Bedeutung des ^ „ff
herrlichen . _

Wünschen wir dem Gesangverein Bolkssiev1X111 Wtiuiiyuacm ^
seiner rührigen Vereinsleitung , ist doch fl« ®. ö
Herr Chormeister Phil . Bitz , schon rund , ftBTtrttw ODrtTf̂TirtbrtvTtnnS■f rr"fTft 1^

KW.
de°

k ({-""T fl

fehlte 1
M .§ >er
Ä zi

v.

■k  MIS

Solls ««
'f f 8eg

Vi 3U 5
\ C n Sei

WGesangsleiter beim Bolksliederbund tätig , H Po
Weiterentwickeln , Blühen und Reifen auf dem j,<de" ff"
erhabenen Kunst des deutschen MännergesanS ^ ' a
gliedern zur Freude , unserem Volkstum ^

Ein Blick in die Werkstätte . Das deutsche
sich glücklich schätzen, daß die Zeiten überV «^^ stum giuaiia , UH« uie oeutii **■-- - pn
wo dem einen der Kovfarbeiter , dem andere - f v
arbeiter alles galt . Wer immer den Pla ^'

"°Ien7

fKo"

'1 Feuer



‘u ist ausfüHt und ganz ausfüllt , der ist ein rechter
, S . Mäürpnd wir im vorigen Jahr mit unseren

-ff unî die Flörsheimer industriellen Werke aufsuchten,
*UK , WEwii,  d !- WEM . . m«® » Kameraddes Lehrers

% *  Wert feinen Reluck, bei ihm. Es ist an emem Herbst-
n sthen im Musikzimmer. am 11 September Wir sitzen im Musikzimmer

N. E ^ Kameraden Fritz Schick plaudern über dte ver-
sonntäglichen Erlebnisse. Das ganze Znnmer

IlSmS' ,7u ? die ' Tischlampe wirft ihren
«jji(ra ''?Ilen Lichtschein auf einen großen runden Tisch vormrSZA S  sich seinen Platz,am KlamerLichtschein auf einen grotzen in .iueii

" ^ ^ kD . s.urchdnng-n Blick- WgSP̂ St  iS
all*1

•’5

'R;
ertiff.*

mel. 3n uns lenen aui 3 „ „„
rJ3eit, aus längst vergangenen Jahren . Rechts von
«« -m . s - rmmmm . UW gerade s -s -nub -r d-rm  em Harmonium, uns getuvc Ost

^ Notenschrank, dessen Facher fast unter
IM 'Ser Notenbücher zusammenbrechen, Noten^von^ Bet

S«»b„ c . Sjetnj , an bellen fl«» « ™

Snopt - V orsch .au der F *Z
Ttniolae einer Platzsperre mutz Okriftel ^ in ^

S,.-B. VS Mim — MIM»

flip , % (Sdmfiprt Exerni) an dessen ticxiixiojer ahuiu wi*.

eŵ °gner. und uns?r Beisammensein nimmt durch mn

Soll

'er, nnd un er « et amnte >i,r »i —- - --- - - - L.
W" « JiG Spiel am Sarmoniunt (einen Snttgano Bann

r » eigene Jtompofitionen anf dem Mortem . 2Br
Aiiern uns feiner Schülerfeiern bei denen er uns ia
Eschon Nid,1 feinen eigenen Kompositionen uberzeugen

eNl'°Xl
»iir eig?nenAst °em mnÄÄ ftSw

Oe.m ersten Heimspiel im Kampf um die Punkte stehen
sichborgen zwei Unterlegene des vergangenen Sonntags

ffuntaÄ & mit ” Ä Hieb fWtfeiben

SJÄ .SiÄSuÄS '‘S2SS
ffi «M F? SV 'Äw ” ‘ ^ l 'enTÄ ' “ ^ «

Sen niVbur * M « en geschmiich web Die PnnN
mnfien in Flörsheim bleiben , das ist gewttz, eoen wen
wir den Sportverein in dieser Klasse wissen wollen . Das
liebe Publikum kann dabei nicht mehr tun , als semer
El? die ganze Synipathie entgegen zubrmgen . Schreien
nnd Toben nützt nichts, eine schöne Leistung durch Beifall
lielnftnen gibt den notwendigen Ansporn die Leistung
?o ZU steigern, daß am Schlüsse ein Sieg daraus wird
Nicht vergessen darf man , datz auch der egner

-°"N2*%£  VtTSwÄ
immer M en b™ guten Ruf SUSrsWms ab Pbrijebenb.

Infolge einer Platzsperre mutz Okriftel in Mombach
antreten . Wir tippen deshalb auf eine Niederlage der
Okrifteler . — Mainz 05 wird durch erneuten Punktgewinn
bie Tabeklenführung behalten . — Wiesbaden rnutz m
Kostbeim anders spielen, als am vergangenen Sonntag,
sonst bleiben die Punkte in Kostheim. — Dre übrigen
Begegnungen sind offen, wobei die Platzbefttzer em kleines
Plus haben

s, »urch Erklärungen des Murers sogleich

17 SEü »>eoretische Unterricht durch praiinw ^ ^ - » ^

«gKU » ’ '»«5 “ « ‘ÄtÄ ’i:J ;r+ nm  Iß Mts . ,̂ rau .yu ,"»u .i'i,

Weidmann , Ehefrau des^Herrn .Aohcmn Hofmann 1.
Snallee 1 alt . Seit 33 Jahren ck das Mepaar Hof

Men Stunden des trogen . Marsch
c Freund Fritz spielt uns als Abschlutz ^

« °« ' °den wi, UW mit emem

$4 . .70 Of

fmd.

Mir! MinMn

Der deutsche Sport hat am kommenden Wochenende wie¬
der eine grotze Kraftprobe zu bestehen. Im Fußball . in der
Leichtathletik und im Golf werden Länderkampse ausge . t.a
gen . Autzerdem geht die 17. Internationale Sechstagefahrt
bei der zurzeit die deutschen Fahrer noch 9«t «m »
liegen zu Ende . Verschiedene Gaukämpfe ,m Futzball und in
der Leichtathletik sowie der Start zum Gordon -Bennet -FIug
für Freiballone 1935 in Warschau vervollständigen da -, Uro¬
gramm.

Im FutzbaN
werden gleich zwe . Länderspiele  ausgetragen : m Bres¬
lau trifft eme starke deutsche Aiannschast auf Palen  und m
Stettin ist Estland  unser Gegner . Gegen Polen ist dieses
Tre en schon das dritte . In den beiden vorausgegangenen
Kämpfen haben unsere Fußballer immer große Muhe zum
Siegen gehabt . Wenn sich unsere Nachbarn auf den Kamps
wi? DeuMland „groß "' ° °^ e' tet haben dürfte ein den -
scher Sieg nicht versagt bleiben . Mit Estland trefim
im Länderkampf zum ersten Male Kmmen . ^ wohl Estl^ ,d
im Futzball nicht allzu stark stt, hä , b . r l
eine recht spielstarke Elf namhaft gemacht, m der mehrsam
Neulinge in Aktion treten . ^

Flörsheim — Mörfelden
Kostheim — Wiesbaden
Walldorf — Fingen
Okriftel — Mombach

05 - Weisenau
Biebrich 02 — Kastel

Gauspiele und des Neichsparleuages
vier Gauen pausiert der Gau Südwest vollständig , iw Baden
gibt es nur eine Begegnung in Bayern deren zwei und nur
der Gau Württembera verzeichnet ein volles Urogramm.

^ Lijatet und hat vier' erwachsene Kinder . Wir
gieren zum Geburtstag und wünschen noch rech

Mck für die ferneren Jahre!znuck für die ferneren ^ uiirc r
ist uns a-lunaen schon jetzt den neuen grützett Ufa-

I" 1»|iw »»e« in »»n 1861. Zu dem Wjti

WWWMZ
'hilehren.

de
ii,' Felddiebstahl. In den Seegärten wurde dieser uage
HZotzes Quantum schönstes Gemüse gestohlen des

wurde ein Apfelbaum vollständig geptunieri.
" ^ eburtstaasfeier . Morgen begeht der Jahrgang7»:.. " l .r_ _ cn oneiZiirtstciosieier im San-in>ä kn Geburtstagsfeier . Morgen begeht der Juyrgang

>L - emeininme $0. Oebutfetagsfe .ee ,m Can-

ifi .Î lhach «r?nrnen sind in Kelkheim i. Ts . die beiden
^Mndm der M .T .S . Einzelmeisterschaftm. Jedem
LMreund ist ein Besuch der insgesamt 73 Teilnehmermven--ri .i.»iei-e febr ZN empfehlen . —m „ ‘en Turniere sehr zu empfehlen.

der zusätzlichen Berussschulung im Main -Taunus.
„.Jt-  In der letzten in Ffm.-Söchst stattgefundenen Le-' ' Vung der Deutschen Arbeitsfront vor Eröffnung der

Suidiclmnrm sowie Angehörige des Handwerts,
'•i d̂ustrie sowie Berufsschulmänner teilnahmen , wurde

Ä& MSDttwaftenfü , ■« «g «' ” SlS “ fsÄ uNzahI Qrkschaften für die einzelnen .f fff,
G. ÔeiNeinfibfiften zufammengefatzt , an deren Spitze als

b ^ E ^ e^ eaustragte ^der B̂erufsgruppen ^ erstlyreneSl ? ‘SJSrSS & i. 1. Mitarbeiter der
KZugendw ? Lng und SJ -B°nnführung wurde der
^ulleiter von Flörsheim. Maschinen- und Etek^ ?°uieur Bg Blum, in Anerkennung seiner rm Bor

Ka;  t 02 iittb qXs  2Bett-

lÄe 'sf liuU :lÄ - g™ 1̂’äfbeÄftlreingi

Ä ,Äe !fetbT9 b'5l!a beW ,bf ™| “ Ut:

gtou ts  äs«
S ?Ä ?:üsU SnteÄt «b

Bürgermeister Müller , der die ganze Uebung angeregt
batte beteiligte sich persönlich an den ^ ^ ^ >̂ 11

Ehrenkommandant PH. Moos ^ ach den Kameraden
seine volle Anerkennung aus und gab der Hoffnung

LL ?nchb° "L 7n ? ' 0 ^ ben? °SiL ' ' nÄ
Di- fÄ ^ anW«:
S bie Wigf » geeWaft auf bie Wehr vertrauen
darf . ,

s Aus der Turngemeinde . Bei dem äm Sonntag in
Münster i. Ts . stattfindenden Kreis -Schuler -Wetturnen
begeben sich ca. 30 Schüler und Schülerinnen nach dort
um sich an den Wettkämpfen zu beteiligen . Die Abfahrt
eriolat per Auto 8.15 Uhr . Die Handballabteilung
begibt sich am gleichen Tage mit der erŝ n und Pugend-
manufchaft zun,° faltigen Riickipiel na » Baufchh-,m Die
Turngemeinde beendet am Sonntag Abend ihr Preis

"sius der Militär - und Kriegerkameradschaft. Am
hen 9Q bs Mts . soll unser Kriegs -Ehrenmal

emgeweiht werden . Alles ist so weit vorbereitet , bis auf
die' Anlage Um dieselbe fachmännisch anzulegen , fehlt
es zur Zest ' an den notwendigen Geldmitteln Dm gar ¬
nerische Anlage ist auf 300 .- Mark voranschlagt . Alle
d e enigen Gemeinde-Mitglieder die an der gärtnerischen
Anlage Interesse habeii . und die wünschen, datz schon
am Einweihungstage die ^ unanlage ein wurd,ges Au ^leben bietet werden gebeten, bei dem Porsitzenoen v
Ehrenmal -Ausschusses Johann Orth . Bachstratze. bis spä¬
testens Sonntag Abend ihr Scherflein zu zeichnen.

^""Ltef̂ hÛ ibk̂ Ä ? ÄÄ
Sien & lo Ufa hh ° Me !!e für EStiftopb S * l | unb

Söhne (Schwsth.). 7 Uhr Amt für Barbara Storch
Fon der Kameradschaft ).

Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim
Sonntag , den 15. September 1935 . (13. nach Trm .)

Vornnttags g Uhr Gottesdienst.
Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim

Sonntag den 15. September 1935 , (13. nach Trin .).
8 Uhr Frühgottesdienst mit anschließendem Kmdergottes-

dienst. '

U) ochenspie !p!an des Staatstfjeaters Wiesbaden
Großes Haus

So . 15. Sept . 15 Uhr Tiefland , 20 Uhr Pantalon
und seine Söhne . — Mo . 16. Sept . 10.00 Uhr Ea-
valleria rusticana und Der Bajazzo . ,— Di . 17. Sept.
19 .30 Uhr Der Vogelhändler . — Mi 18. Sept . 19.30
Uhr Fidelio . — Do . 19. Sept . 20 Uhr Pantalon
und seine Söhne . - Fr . 20. Sept . 19.30 Uhr Kömgs-
kinder. - Sa . 21 . Sept 19.30 Uhr Pnnz von Preutzen
— So . 22 . Sept . 15 Uhr Charleys Tante , 19.30 Uhr
Cavalleria rusticana und Der Bajazzo.

Stadttf )eater Mains

ftzMieur Pa Blum , in Anerkennung semer

b & ’“Ä W'& ®ei 1Ä ;t8<nSn feieffn
Äbeflinimt . Es MlliSÄÄteS ' Ä

Hlch beteNigt und der Reichs-Berufswettkampf1936
' « «n-Tannn - .Kreis « n gutest 1 'tz "Fk m-Daunus -Krers em auict- 1 " <n„ rA

weitgehenden Anstrengungen der mit der DurchtZ  weilgehenben mitrenguiiyc .i uu ..
desselben Beauftragten erstreben.

Eddersheim

So ., den 15. Sept . 19.30 Uhr Der tolle Christian.
Mo ., den 16. Sept . 19.30 Uhr:  Der tolle Christian.
Di ., den 17. Sept . 20 Uhr:  Die Hofen des Herrn Bre-
dow . — Mi ., den 18 . Sept . 19.30 Uhr:  Der tolle
Christian . — Do ., den 19. Sept . 20 Uhr Peppina.
Fr . den 20 . Sept . 20 Uhr Die Hofen des Herrn von
Bredow . — Sa ., den 21 . Sept . 20 Uhr:  Charleys
Tante . — So ., den 22. , Sept . 13 Uhr:  Die Rose
im Lied . 19.30 Uhr:  Undine.

Voranzeigen und (aefdjäpcßes
(außer Verantwortung der Schristleitung)

M .-G.-V. Liederkranz e. B . Flörsheim . Wir bechre"
uns auf unsere aui Sonntag , den 29 ds ., Mts . UN Saal¬
bau Hirsch stattfindenden Volksliederabend , verbunden
mit der Aufführung des heiteren Liederspieles „Das
deutsch Volkslied " hinzuweisen.

*Niedernhausen  tritt
! ' »«. Mm SÄ n,n bie Punkte an . Zwar waten>̂Qvtrt' . . nm

K ^ VtSenTn Sabre am Ällenenb «. fie

feu bi ?Sn 3 mas“ eb«n® sÄ' l Ä ® |
den « d» Mmetn wn Mgebung ^ esm 1 von den vrooeibijcimctii vui » tiniiap

KL wobei das einheimische Publikum das " f,ge
M ^ dnis zeigen soll. Das Spiel beginnt vormlUags
xUhr.

Handball -Mannschaften des, Turnvereins spielen
f,n Qeaen hie akeichen von Kriftel . Seit Ikher zayii. M u ĝen me glermen » werden sich die
Ben

zu» den ftailen Mannf « «-" >mb w» dm « ^
- gewaltig anstrengen müssen um gut abzuschneiden.

^ ^ Bürgermeisteramt gibt bekannt : Bei leglichemwlw b„ben die Jabrgange 1912 und 1913 zu
^n^ U. (yr :st cin Karst und ein Schlüssel gesunden
^ Die Eigentümer werden ersucht, sich die Sachen

,„ weilbach
? tz, Ueralarm. Vorgestern Abend um 10 Uhr lauteten
' & n Siürm An dem Ausgang des Ortes war

Etlicher Brand angelegt worden , der bekämpft

Bekanntmachungen von Flörsheim
wird mit dem Aus-Ab Montag , den 16. ds . Mts.

brennen der Kamine begonnen.
Flörsheim am Main , den 12 September 103D

Der Bürgermeister als Ortspol,z e,behorde : Dr . Stamm

Am Montag , den 16. ds . Mts . um,11 Uhr wird auf

i2 September» -5
Der Bürgermeister als Ortspolizerbehorde . Dr . Stamm

kirchliche Nschrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

14 Sonntag nach Pfingsten , den 15. September 1935.
7 Uhr Frühmesse . In der Frühmesse Amt für die - .eben¬

den und Verstorbenen des Jahrgangs 1885 . 8.30
Uhr Schutmeffe. In der Schulmesse Sti ungsmefse
für die Verstorbenen der Fruhmetzstrftung . 9.45
Hochamt  2 Uhr Andacht , darnach Versammlung
des 3. Ordens . - Die Kollekte ist für den Kirchen¬
neubau in Eddersheim.

Spielplan des Schumann-Theaters Frankfurt
vom 14. - 30 . September 1935 . Das Schumann Thea¬
ter beginnt am Samstag , den 14. September 1935
abends 8.15 Uhr feine Spielzeit 1935/36 , mit Erotz-
Variete . — Samstag , den 14. September 1935 8.15
Uhr sensationelles internationales Eröffnungs -Variete-
Programm mit den 3 Bonos , urkomische englische, Clowns.
Sonntag , den 15., Sonntag , den 22 ., und Sonntag , den
29. September 4.15 Uhr Familienvorstellung . — Mitt¬
woch, den 25 . September 4.15 Uhr Erwerbslosenvor¬
stellung . — Mittwoch , den 18. Sept . 4 .15 Kindervor¬
stellung.
H«Dpt»chrMl «It<ir end verantwortlich !ür Politik und Lokal . « : Heinrich Drelebaok
Stellv . HaupUchrllllelter und verantwortlich lllr den Hmeigenteil : Heinrich Drefa-
bach jr.; Druck und Verlag : Heinrich Drelabach . «ümtltr.h In Flürahelm am Mal»
D-H. VIII . 35.; 1136 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

Kameradschaft 1896
Die Beerdigung unserer Kameradin , Frau

Anna Soll
geb. Kraus

findet am Sonntag , den 15. September 1935 um 2.45 Uhr
statt . Zusammenkunft um 2 Uhr im Park -Cafe Bahn¬
hofstraße 16.

Täglich frischer, süßer

Apfelwein
Empfehle gleichzeitig meine
hydraulisch eingerichtete Kel¬
terei , per Zentner 5v Pfg.

anton fleufjaus.

MllütMiiilÄll
M -Frau

für vormittags gesucht. Off.
an den Verlag erbeten.



Danksagung
Für die zahlreichen Gratulationen, Blu¬

men und Geschenke anläßlich unserer Ver¬
mählung sagen wir hiermit allen

aufrichtigsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
„Sängerbund“ 1847 e. V.

Flörsheim, den 14. September 1935

Adam messerschmltt und Frau Maria
geb. Hartmann

Glovia-Valast
Samstag8.30 Uhr— Sonntag4 und8.30 Uhr

Ser neueste Ufa - Groß -Film

„Die Heilige und ihr narr“
nach dem weltbekannten Roman von Agnes
Günther . — In den Hauptrollen Hansi Knotek
Hans Stüwe , Lola Claud usw . Erstkl . Vorprogr.

Sonntag 4 Uhr Kinder =Vor*tellung
' Film wunder des Fliegens wird spater nochm.gespielt.

Miele
Waschmaschine
Wringmaschine
Wäschemangel

Dauerhaft.
Betriebssicher,

Preiswert,
die Merkmale aller MIele-Erzevgnisse.
Zu haben in den Fachgeschäften.
Mielewerke A .fi .6ülersloh/Weslf.

Druck faeßen
liefert H . Dreisbacß

G.-ll. Liederhranz
Wegen Trauerfall fin¬

det die Singstunde heute
abend nicht im Vereins¬
lokal, sondern  bei unse¬
rem Mitglied Singer im
Schützenhof pünktlich 8.30
Uhr statt.

Der Vereinsführer

SA» bMtiin
Heute abend fällt die

Schachstunde aus. Näheres
geht den Mitglieden im
Laufe der Woche zu.

Der Vorstand.

CefyrliiiQ
für Büro geSUCllt. Erstklassige Schulzeugnisse.
Möglichst Kenntnisse in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben.

JFriedr . Scfiivars SacJff.
(Inh . Max Gramer)

RUsseisheim, KUrbisstr. 42. Bauschlosserei, Eisenhandlung

Ulet Henk» kennt
Der bleibt Dabei-
ZMlLMMUlM lmMsrtw.

Ho

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 4 .30 Uhr

meine innigstgeliehte Gattin , unsere gute , treusorgende Mutter , Todi-
ter , iSdiwester , Sdrwiegertochter , Schwägerin , Cousine u . Tante , Frau

Anna Christina Boll
geh . Kraus

im Alter von 39 Jahren , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramen¬
ten , nadi kurzem , schwerem Leiden , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ignaz Boll und Kinder
Kaspar Kraus
Elisabeth Offenstein geh . Kraus
Anna Maria Boll Ww.

Flörsheim a . M ., Darmstadt , Dieburg , Ossenheim (b . Friedberg ) ,

den 13 . September 1935.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2.45 Uhr , vom Trauerhaus,
Bahnhofstraße statt . Das 1. Seelenamt ist am Montag morgen 7 Uhr.

Flörsheim 09 - Mörfelden
Spielbeginn : 1. Mannschaft um 2 Uhr , 2. Mannschaft um 12.15 Uhr

„Pre
„der KulALlEtNVERKAUE:, | Al l

Schuhhaus J.Ly ^ nrer
Flörsheim a

aus l1;
. . . .inf "!! Äi Ke,$ e5
L-.E-

»ffOtn (lunohoi

auch in Wollsa ^ ' " . ^ - vom
ttochhLiM, derm

Deutsche Ras

Forscher , di
tÄ 'aüstischen
v . lst

Annahmestelle zu ^ei

Kräftige ,Eri>heer-PM
abzugeben. F. kllel'

Mn gegeben
kWchaf.

»| et  Wissen
IME de,tiefen
kfc bla?
'„ Mden Ant

E - i^ L ^ derR

BypoflieB?*
)> digkeit ,
h diese Sei
s! att  ander

fei « . .
. ... _ E wirklich

F. Thyssen , Frankfu *̂  cT jJJWen blui

*■J pLMucys zu
Baugelder , Darlehen , U111 ly N geht di

' Xolienlofe Ausku"^ j  5 ht mir « :*gen.

KaiserstraS 56

Wie Griindungsieier
desG.-U.uolhsliederbund Hitrsheim

KameradschaltT91 Q!
er die

Zu unserem am 15. Sept. nachm. 2.30
Uhr im Saalbau „Hirsch“ stattfindenden

Liedevtas
laden wir alle Mitglieder nebst Angehö¬
rigen sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlich ein.

Ab8 Uhr Gründungs-Ball
Der Eintrittspreis zum Liedertag beträgt

25 Pfg pro Person , zum Ball ist der Eintritt
frei . Tanzbändchen 50 Pfg . Stimmungskapelle

Um zahlreichen Zusnruch bittet

Ca. 4 Morgen Ackerland

Heute Samstag abend, 8,30 I
Uhr
geiniill.Beilmmeliseiü!
mit Kameradinnen im „Sän¬
gerheim".

Dromit
Farben und Lache

von jedem begehrt,
Von vielen verwendet,

von allen verehrt,
Mit Dromit Farbenu.Lack

den Anstrich gemacht.
Ein Anblick, daß jedem

das Herze lacht.

Süher J

AMI-M
tiir9enbemerL'°»le1

täglich frisch, bei

Me,
'^ c uberneb

Arbeit
^ für Km

Z ^ °Ächlc
Eisenbahn, " ^ U des Füall

Zund Wis.

lhl,— . der
% !i geistig.

Eut bürgerlicher t.  Ärteituno

Miffagsl; 'p:
kann noch an ein A?, ergebe,. . k°'n. f-.Uli
Personen abgegeben
Näheres in der GeB^ l

darunter 2 erstklassige Baumstücke zu verkaufen.
nsüeres uolksbanH Flörsheime. G.m. v. «.

Achtung!
Musikfreunde !

Achtung!

(Harmonika mit
Klaviertasten)TangO ' HarmoniKa

Ist icldit io erlernen
nach meiner eigenen Methode . Instrumente mit wun¬
dervoller Klangfülle zum Ueben frei . Honorar der Zeit
entsprechend . Fritz Schick , Priv . Mus . Erz.

M .d .R.M.K., Flörsheim , Eisenbahnstr . 6

Ver &efoung
Für 23 in Flörsheim a. M . zu errichtende Wohn¬

häuser sollen nachfolgende Arbeiten auf dem Wege der
öffentlichen Verdingung unter Zugrundelegung der Reichs¬
verdingungsordnung vergeben werden.

1. Elektro-Installationsarbeiten.
2. Innere Putzarbeiten.
3. Grundstücks- und Stratzenentwässerung.

Die Angebotsunterlagen können vom 16. September
1935 bis einschlietzlich 18. September 1935, vorm von
9—12 Uhr beim Kreisbauamt m Frankfurt a. M .-Höchst,
Bolongarostrafie 101 — Zimmer Nr. 35 — solange
Vorrat reicht abgeholt werden.

Die Angebote sind bis zum 23. September 1935,
vorm 11 Uhr beim Bürgermeisteramt in Flörsheim
a. M . in verschlossenem Umschlag mit Aufschrift „Ange¬
bot Siedlung Flörsheim a. M . abzugeben, woselbst
die Oeffnung der Angebote im Beisein der evtl erschiene¬
nen Bieter stattfindet. Zuschlagsfnst 4 Wochen.

Frankfurt a. M .-Höchst, den 11. September 1935.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a. M.
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farben, Lache, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Oktober — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grosch , Höchst, Pfälzerstraße 4

»eee<
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Ä ; Ünd f13 "Ng die

Bequeme Leilzahlung . ^

Volksempfäflgj;
Mk. 7.25 Anzahhinj erlvik. / .zu nu *»- „

Rest 18 Monatsr“
ä Mk. 4.40. y

fluch gebrauchte Apparat - (1
kreisen sehr billig . 5C*

Schallplatten , stets die neue
Elektr.

Laufwerk
S* ,

Tonredf ^ . itn ,,4
steiler in schönem HolZnl,r Kf

Jf"

? °"setzi

on.

cnem.Reininen

Kreisbauamt Frankfurt a . M . - Nöchst

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damen -Kleidung

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

G Sauep  Hauptstr. 32Göringstr .17
Manufakturwaren -Abteilung

Max Fle &cl)
Bahnhotstraoe

Natur - Wein
8/4 Ltr . v . 654 an , I Ltr . v . 604 an

non . Hoctitieim , uieitieme i

Blitzschutz - flutomate „
Blitz -Erdschalter

Rupfer - . r.0 <‘ "
Hntennenlitze P ^ ". . St* 5Klingeldraht !- Kinß#
8teilige Eierketten p*
FunkdosenFunkdosen • Uiftrk
Bananenstecker 4 dl

Alle Röhren,
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Sicherungen für

Rep

»en n
FfWUen
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■Ä ftiejj
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KadiotyP“9”
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Olympia - es Geistes
„Preis für Kunst und Wistenfcha;!".

, l pllll»?*!! der Kulturtagung im Nürnberger Opernhaus yat
J. M'1' >,? .Führer  in feiner' groß und tief angelegten Kultur-
kerers^ iW!" treffenden, klaren Worten, in schönen, oft geradezu

Formulierungen dem kulturellen Wollen des
«E T ? Reiches Ziel und Richtung gewiesen. Er ist aber

feive'W Programmatischen stehen geblieben, er hat auch
L °>esem Gebiet durch eine Tat allen, die oeritten sind
Morn gegeben. o?in n̂ Mreis für Kunst undEinen „Preis

hat die NSDAP
ür Kunst und

gestiftet für Künstler

Die Hirsleimer Geburten, Eben, Sierbeiälie
und Kaufalznfammenliänge verPdie»mit der Gegenwart

SnrtfotM,™ Selbsibesiauptuna" mit dem Hinweis begründet, daß schon

Utan-*nfä a f t" hat die 'JttoD’-a’+s gquiitj ,ui
>7,Forscher, die Wesentliches zur Ausgestaltung der na,o-
Q°S'a«stifchen Weltanschauung geleistet haben Die Ur-

>st vom Führer unterzeichnet. Der Beauftragte des
? °rs für die qsfam:e geistige und weltanschauliche Er-
? !>g der NSDAP , Alfred  R o j en b e r g. oerkun-

Rahmen einer Rede die neue Stiftung: Er ging
?Uf die aeschichtliche Bedeutung der durch den Natw»

gegebenen geistigen Umwälzung ein. Nicht
putsche Rassenkunde, so erklärte er. gefährdet die Fre>-
tz der Wissenschaft, sondern die ihr feindliche Welt wM
f.,Freiheit der deutschen Forschung nicht zulassen. W-r
l-, tiefe« Ueberzeugung, daß die Rassen künde
-̂ undlaae bilden wird, für ein kommendes tieferes

^Mbewußtwerden der einzelnen Völker über die ent-0*  Hunden Antriebe ihres Handelns, über die Eigenart
' tzbeele der Nationen und über das, was wirklich Leoens-

r?°ndigkeit für ihre Kultur bedeutet. Darüber hinaus
diese Selbsterkenntnis auch die Achtung vor der

anderer Rassen fördern und ,eden schöpferischen
."wuchs zu ehren wissen. Hand in Hand mit diesem

.. J e" geht die Erkenntnis, daß d i e Kunst überall dort,
J '*wirklich groß erscheint, emporgewachsen ist aus eineritf* Winten sUiU-rkiotünnten Volksseele.

kann^wten blutsbedingten Volksseele.
l^ °der die Forschung noch die Kunstgestaltung
/wgendeiner Seite, weder vom Staat noch von der Par

W61̂ _ frtvtvto-v» n. rnnt:
Menschen

^ - übernehmen. Um dieser Haltung nach außen s'cht
D Ausdruck zu verleihen, stifte die Nationalsozialistische
Ä Arbeiterpartei mit dem heutigen Tage einen

Kunst und Wissenschaft". Die Träger des Prer.

1 shei^

e'5 für Kunst und Wissenschaft". Die Träger des Pre,.
tzl̂ttden dem Führer von seinem Beauftragten für diefTOftte_ _ . Als. _ ffrstehimn her Vewe»

iif

;c(

werden,
der

wohl aber können alle verant-
gleichen inneren Artung ihre

- geistige und weltanschaulicheErziehung der Bewe»
,, ^ . °°rgeschlagen und vom Führer bestimmt Der Beau-

ües Führers ernennt einen Kultursenat, um mit
tz Hilfe alle schöpferischen Kräfte auf den Gebie en de. .u -nt iihornrnTPn und aUS/iUlesen. DlL

und kann einem Künstler oder For-
L "bergeben oder auf mehrere Preisträger verteilt#  Für besondere Leistungen  behalt sich der
^ eine Erhöhung der Unterstützung vor.

L̂ i der Verteilung des „Preises der NSDAP für
\\\ und Wissenschaft" soll aber nicht das Schwergewicht

geldlichen Unterstützung liegen, sondern die iwdeq erübrers ausaesprochene Ehrung derdes Führers ausgesprochene
und Morscher durch die Aushändŵ >m —rp'
Ansporn(ein für alle schöpferischen Menschen, ihre

^ Gestaltungskraft für die Festigung der geistigen und
Ä -n Grundlagen der nationalsozialistischen BewegungI ^ J n. û tl,

nefl» ;Ärbem stiftet der Zentralparteiverlag der NSDAP
s- Dtark jährlich zur Förderung in nationalsoz,alisti-

^ ^ T°°innüng wirkenL führender Künstler und
& sind froh, am heutigen Tag zum, ersten Mal die
*»k'Ung dieses Preises vornehmen zu können, und wol-

**!* einen Dichter  und einen Forscher  aus-

Fortfetzung
7. Das Ceinfollende

In diesem Kapitel zeigt der Verfasser zunächst
daß in Flörsheim statt 68 Kinder im Jahre
1933 518 zur Welt gebracht werden nmßten,
wollte man den Durchschnitt der Geburten des
letzten Jahrhunderts zu Grunde legen. Es
fragt sich weiter, ob ein solcher Eeburtenzuwachs
überhaupt verantwortbar wäre. Er widerlegt
die Ansicht, als ob es in der Welt bald zuviel
Menschen und zu wenig Güter gäbe. Denn:

Das ganze 19. Jahrhundert mit seiner Bevölkerungs¬
vermehrung um ca. 50o/o hatte eine noch stärkere Pro¬
duktionssteigerung gerade durch seine Bevölkerungszu¬

Dann : Wächst nicht mit jedem Kind, das in die
Welt gesetzt wird, die Möglichkeit einer technischen Wei¬
terentwicklung? Einer Weiterentwicklung, der bisherigen
technischen Leistungen, die die ausgehenden Rohstoffe
ersetze (Kohle durch Elektrizität, höherer Bodenertrag
durch die künstliche Stickstoffgewinnungoder durch Auf-
findung neuer Zuchtmöglichkeiten). Ist es heute Nicht
so, daß wir in einen Zustand hineingeraten sind, wo wir
zuwenig Menschen und zuviel Güter haben ? Es sei nur
die sinnlose Lebensinittelvertilgung einiger amerikanischer
Staaten oder der Eüterverfall in einigen europäischen
Häfen erwähnt. . _ . . ,,

Unser heutiges Problem ist nicht, dag wir nicht
genug Güter haben für die vielen Verbraucher, auch nicht,
daß wir zuviel Güter für zuwenig Verbraucher haben,
sondern daß die Güter richtig bewegt werden und dort
sind, wo auch die Verbraucher sind. ^ .

Das ist die Aufgabe einer gesunden Weltwirtschafts-

POl 2Bas hier aus allgemeinen Gesichtspunkten heraus
gesagt wurde, das gilt auch für unser deutsches Volk.

Wenn Dr . Fritz Lenz in seinem Buche „Menschliche
Auslese und Nassenhygiene" : „eine quantitative Bevol-
kerungspolitik in erster Linie als ein Gebot der nationalen

j Den Preis für Kunst erteilt die NSDAP dem Dichter
k a n n s I oh ft, Präsident der Deutschen Dichterakademie.
Inmitten eines furchtbaren weltanschaulichen und P°tttt-
schen Zusammenbruchs hat der Dichter Hanns Lohst m fei'
nen Rolandsrufen" sich bereits seelisch aus eigenem In¬
stinkt"eingesetzt für eine deutsche Wiedergeburt. Er hat m
späterer Zeit durch seine Werke diesem Streben wetteren
Ausdruck verliehen, hat in feinem „Propheten", tn feinem
Thomas Paine" Gestalten großer Revolutionen gezeichnet

und Ließlich in seinem „Schlageter" eine Gestalt geschaf-
kn di? uns Nationalsozialisten und dem ganzen deutschen
Volk für immer als leuchtendes Beispiel vorfchweoen wird.
Nach dem Wort von Hanns Iohft 'st Schlageter nicht der
letzte Kämpfer des großen Kriegs, sondern der erste Soldat
des Dritten Reiches. Die NSDAP dankt hiermit dem Dich¬
ter für fein Werk und hofft, daß er auch in Zukunft fem
Schaffen einfetzen wird für die innere Erstarkung der
großen deutschen Wiedergeburt.

Den Preis für Wissenschaft  erteilt die NSDAP
in diesem Jahr Professor Dr. H a n s F. K. G u n t h e r.
Das Ringen der NSDAP hat sich von ihren ersten Tagen
an auf den Erkenntnissen der Rassenkunde und des Schut¬
zes des gesunden deutschen Blutes aufgebaut. In diesem
Kampf hat der Forscher Dr. Hans Günther Entscheidendes
für die Gestaltung dieser Rassenkunde und der Ausbildung
des heldischen Charakters unserer Zeitepoche beigetraaen.

Selbstbehauptung" mit dem Hinweis begründet, daß schon
die gegenwärtige Geburtenzahl nicht mehr zur Erhaltung
des Bestandes ausreicht, so will das für einen Erbbiologen

"'^Frankreich, dessen Beispiel der Geburtenbeschränkung
wir leider nachgefolgt sind, gibt uns heute ein trauriges

^ ^Namens der „Nationalallianz für das Wachstum
der französischen Bevölkerung" wandten sich zwanzig hocy-
gestellte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, darunter
der Kardinal Verdier, Poincare, Hernot , Millerand
in seinem Aufruf „an die Nation" . Es heißt u. a. dort:

„In einigen Departements ist auf den Dörfern Zchon
das Aussterben der Familien, der Verfall von Hofen
zu beobachten. Wenn die Erscheinung noch weiter geht,
wird das Land vergreisen und zu wachsender Schwache
verurteilt sein. Wenn der Bauerstand Ziffern- und zah¬
lenmäßig zurückgehl, ist das das Ende der Nation aber
auch das Ende der wehrfähigen Nation, aber auch das
Ende eines konfumkräftigen Volkes" .

Den auf diese Weise freigewordenen französischen Raum
nimmt eine ausländische, vielfach nicht naturalisterte Be¬
völkerung ein, darunter zum größtem Teil die Eeburten-
reichen Slaven . Die Folge wird sein, daß nach einigen
Generationswechseln ein ganz neues Volk den franzö¬
sischen Raum einnimmt, in dem die Gallier nur eine
völkische Minderheit darstellen. ^ . .

Bis jetzt sind wir den Weg Frankreichs — was die
Geburtenbeschränkungangeht z- nicht nur nachgegan¬
gen, sondern weitergegangen: 1900 hatte Frankreich2.9
Geburten auf 1000 Eheschließungen, 1929 2,1.
fand dagegen 1900 4,4, 1929 - 1,9 Geburten auf 1000

^ ^ We'rden' ŵir den Weg Frankreichs zu, Ende gehen?
Der Reichskanzler sagt mit Recht auf die Frage nach
der Geburtenbeschränkung:

..Wer dem deutschen Volke die Zukunft sichern will
auf dem Wege einer Selbstbeschränkunĝ seiner Ver-
m. h-un- , raubt ihm dauut di-

In seinen vielen Schriften und vor allen Dingen ln seiner
„Raisenkunde des deutschen Volkes" hat er geistige Grund-
lagen gelegt für das Ringen unserer Bewegung und für
die Gesetzgebung des nationalsozialistischen Reichs.

Wir hoffen, daß diese vom Führer hiermit vollzogene
Ehrung für alle jene Verpflichtung und Ansporn bedeutet
die aus dem gesamten Gebiet deutscher Kultur schöpferisch
tätig sind. Wir sind der festen Ueberzeugung, daß die
Ueberwindung der politischen Gedankenwelt des 19. Jahr¬
hunderts zugleich die Stunde der Neugeburt der deutschen
Kultur bedeutet und die Einheit von Kunst , For¬
schu n g, Weltanschauung und  St a a i herbeisuh.
ren wird, um das einige Deutsche Reich für alle Zeiten zu
sichern.

Nach dem Willen des Führers sollen die Kulturtagun¬
gen der Reichsparteitage der NSDAP die höchste Aus¬
zeichnung  und die stärkste Förderung unseres Ringens
um eine neue Weltanschauung bedeuten. Große Werke der
Musik und Dichtung sollen hier ihre Uraufführung erleben,
andere vor aller Welt als schöpferische Leistungen ihre
Würdigung erfahren. Die Vorvereitung zu dieser Auslefe-
grbeit ist unser aller Pflicht. Und wenn einmal die große
Kulturhalle hier in Nürnberg errichtet sein wird, dann mutz
sie die Verwirklichung eines unserer Träume darstellen:
der Schauplatz sein für ein geistiges Olympia des deutschen
Volkes.
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Roman von Heinz Sleguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Printed in Germany.

„^ ' tsetzung
fttte Donnerkeil hatte eine Stimme wie ein billiges

Ich konnte mich zu keinem Widerwort ensichlie-
mich schon in die Nähe einer,geblümten Nacht,acke

K * Müssen, deren Geheimnisse ich mit dem besten Willen
UJünden mochte. Jungfrau hin. Hexe her, dies ewig
E ftieß mich ab. Und doch mußte unter der geblümten

RcP1

r OS

O

ttne fühlende Brust klopfen; denn als 'ch mich
nach meinem Reisebündcl bückte, das immer noch

ff.-inüchenstuhl lag, wurde Sufanna, so hieß die Mamsell,
tt l̂ ^ lig. Sie vergab ihrer wohlbeleibten"UMftaulich-
^ >..d>e letzten Treppenstufen herunter und platschte mit

stdußen über den Steinboden der Küche. Dann inspi
X  das Gelände, warf aus Verlegenheit noch eine weitere

»oll Kohlen dem Herd ins Maul, trappelte zur Offi-
f"h- daß alles wieder sauber , gelüftet und mollig
fchwankte zu mir zurück, um mir ihre ebenso pviale

^„ŝ tvafchene Pfote auf die Schulter zu legen: „Bleibe se
nur probeweis, nil wahr?" ^ .

Ni,Me keusch. Sufanna batte noch wettere Wunsche. Ich
Mn vier Lot Kaffee mahlen, dreißig Scheiben Brot la-

»k^ fler schabe». Taffen auftragen. Eier kochen, Meffer
. ein ganzes Register. Meine Einwilligung.... - schon wieder

sie noch im
vas pe |o iruy unu um« ungemütlichen Um-

. ?lte verlassen müssen. Ich guckte ihrer Massigkeit gru-
l .*», TZ And sie bewegt sich doch!^
A uhr kamen die Offiziere wieder, einer nach dem an-
gM ?* stotterten sich in die Stube, mit käsigen Gesichtern

Brummschädeln. Alle taten so, als sei am
V" .. übend nichts Außergewöhnliches vorgefallen. Sie
Äleiden Morgengruß, wenn ich ihnen einzeln begegnete,

sie die Sieger heraus, als sie zu zwölfen hinterm
t. Men . Nach dem Frühstück stürzten sie zum Exerzier-lenster beydaD"

ren. die Tm neuen Deutschland und sonst in aller Welt so ver¬
femte Preußerei nur ein zephirisches Säuseln gewesen war. ttm
übrigen ließen die parfümierten Verzingetorixe zwei Brand-
löcher in der frischen Tischdecke zurück, obwohl ich für Aschen¬
becher gesorgt hatte. Eva Anker, die arme Wittsfrau schlappte
erst gegen 10 Uhr die Treppe hinunter, mit verheulten Augen
und eingefchrumpsten Wangen. Sie jagte mich sofort zum ve-
meindevorsteher, ich sollte nach dem Schicksal ihres Adam fra¬
gen. außerdem müßte ich mich anmelden und mit dem notwen-
digen Personalausweis für die französische Zone versehen las¬
sen. Ich beeilte mich sehr, denn Adam Ankers Schicksal küm¬
merte mich wie mein eigenes. ,

Das Haus des Vorstehers war mir nicht fremd: Pankraz
Wendland. Weingutsbesitzer. Mostheim am Rhein! Mein Her-
bergsvater mit den spanischen Korken. Der Biedermann kannte
mich wieder, er fragte mich sogar über meine Kahnpattie durcks
Treibeis aus. denn diese Fahrt sei doch ein Bubenstuck gewe-
fen Während Wendland mir meinen englischen Paß kassierte,
und den französischen mit Hilfe der alten Photographie aus-
stellte, knirschte er übers Tintenfaß hin: „Den Adam habe >e
heut Nacht fcho no Zweibrücke schafft!"

Mehr wußte selbst der Vorsteher nicht, die Franzosen hatten
jede Auskunft höhnisch verweigert. Mit diesem Bescheid wurde
ich Frau Eva wenig trösten können. Ich mußte dann nochm d.e
Höhle des Löwen, nämlich zum Herrn Ortskommandanten-m
meinen Paß stempeln zu lasten. Vater Wendland erm.
mich vorher mit drohendem Finger, ich sollte mich einer
nünstigen Zurückhaltung befleißigen, die Franzosen lagen >>
all auf der Lauer, um die Männer zu verschleppen und
Frauen zu nötigen. Er habe wieder scheußliche Nachrichten
kommen. Die Poilus beraubten jetzt auch die Geldtransp- te
der deutschen Bankhäuser, sie unterschlügen an den Zollgren-en
selbst Lebensmittel und Reisekoffer, sie hätten sogar in der Hardt
auf Eisenbahnzüge geschaffen und in vielen Orten des Rhein¬
gaus junge Mädchen vergewaltigt , „ . .

Da sollte ich mich vernünftiger Zuruckhaltung befleißigen!
Der alte Wendland beschwor mich noch einmal, er habe

feine Gründe, der Ortskommandant warte darauf̂ in Moit-
heim alles auszuplünbern und auszuweisen, was sich irgend-
wie trotzig verhalte. Die Neihe würde mit dem alten Wead-
land beginnen.

Ich ging zum Kommandanten, der mich an Hand eines
Wörterbuches mit Swein und Alunke bearüßte. Meine Ive¬

tte

"M«
be¬

ranken konnte er nicht lesen, ich wäre sonst standrechtlich fü¬
siliert worden. Mit dem Paß lief ich zum„Goldenen Anker",
nachdem mir der Mackei in den Straßen und das standhaj!«
Getropfe von den Dachkandeln offenbart hatten, d̂aß das
Tauwetter vom Oberrhein wacker nach Norden plätfcherie. ^

Eva Anker faß wieder bebend und weinend auf dem Kü¬
chenstuhl, ich brauchte ihr die Nachricht des Vorstehers uichl
mehr zu geben: Adam Anker hatte noch in der Nacht einen
Abschiedsbrief schreiben dürfen, der feiner Frau soeben von
einer Ordonnanz überbracht worden war. Sufanna. die Koch¬
mamsell. stand am Bottich und schälte Kartoffeln.̂ bei jedem
Schluchzen wabbelten ihre Brüste. Durfte es meine Aufgabe
fein, so vielen Jammer zu trösten? Schon reichte mir Frau
Eva den Brief. Da stand geschrieben, es würde alles wieder
gut werden, eine Gefängnisstrafe in Zweibrücken fei eher eine
Auszeichnung als eine Schande!

Da schlug ich mich aus die Schenkel, daß die Weiber zu¬
sammenfuhren: Frau Anker, um diesen Mann wird Sie jede
Frau beneiden!

Sufanna schnitt sich vor Schreck in die Finger, während die
Wirtin aufstand, die Tränen mit der Schürze trocknete und
sagte: „Herr Himmerod, bleiben Sie um Gottes willen hier,
es muß doch einer da fein, der . . . .!"

Da schluchzte sie fchon wieder. Eva Anker ahnte nicht,
wie gern ich in ihre Dienste trat. Sie hatte mich zum ersten
Mal mit Herr Himmerod angeredet!

?.
Fünfmal ein Mensch.

Nun war es Frühling geworden am Rhein, es roch schon
nach Knospen und Rindensast. Im Lande hatte sich nichts zum
Beffcrn gewendet, die Herzen waren nur noch jchwerer gewor¬
den. überall taten sich Abgründe auf, auch in der Mitte Deutsch¬
lands. wo die Geschütze des Bürgerkriegs auf den Knterwelts-
fchreck moskowitifcher Söldner gerichtet werden mußte. Man
wollte an die Macht des Teufels glauben, wenn man hörte,
daß das Ufervolk am Rhein feinen Opfergang tat, während in
den freien Bezirken des Reiches dem Verbrechertum Partei-
rechte eingeräumt wurden. Es hatte sich Ungezieferm den
Körper gesetzt, es tickten Würmer im Holz, es wuwen Kadaver
in die Brunnen aewotten.

Fortsetzung folg.



Der DNB -Vertreter Dr . Müller berichtet über jeine Gefangennahme :

^ffeeiifeiiser ln Tsc § m€̂ ar
Dritter und letzter Brief

Der zusammen mit dem englischen Journalisten
G a r e t h Jones  von chinesischen Banditen ge-
fangengenommene Berichterstatter des Deutschen
Nachrichtenoüros, Dr . Müller , der später wieder
frei kam, während Jones ermordet wurde, be¬
richtet im dritten und letzten Brief über den Tod
seines Freundes.

Peking, am 21. August 1935.
Was als Abenteuer in Tschachar begann und was be¬

stimmt schien, schließlich als solches — noch in diesem
Monat August — am dreißigsten Geburtstag des Einen
und am fünfzigsten Geburtstag des Andern mit Gusto
wiedererzählt und gefeiert zu werden, hat für den Einen
von uns mit dem Tode geendet. Gareth Jones ist nicht
mehr.

Heute nachmittag kurz vor 4 Uhr brachte der Zug aus
Kalgan seine Leiche. Mit den chinesischen Trauerfarben —
blau und weih — war der Wagen , der den Sarg enthielt,
geschmückt und überwiegend chinesisch war auch die Trauer¬
gemeinde, die ihn empfing. Alle Behörden der Zentral¬
regierung , soweit in Peking vertreten , und die der Provin-
ziälregierung von Tschachar hatten einen oder mehrere
ihrer höheren Beamten entsandt. Eine halbe Stunde später
schritt ich durch den schönen Garten der britischen Botschaft,
vorbei an der offenen Halle, die so herrlich sich für Feierrl
im Freien daroietet und stand dann vor der Leichenkam¬
mer. Dort steht eine kleine Gruppe von Konsulatsbeamten,
Aerzten und Lazarettgehilfen . Der alte Dr. Afpland rät
mir , eine Zigarette anzuzünden und läßt sich von mir ems
unter feinen' weißen Schnurrbart stecken, da feine Hände
von Gummi umhüllt sind, von nicht ganz sauberem
Gummi . Und dann stehe ich vor dem offenen . Sarg.
Gummiumhüllte Hände kratzen die Holzkohle beiseite und
ich sehe . . . genug. Auch diese schweren Minuten gehen
vorüber und wie ich wieder dem Generalkonsul gegenüber-
sitze, kann ich mit gutem Gewissen das beschworene Proto¬
koll unterschreiben,' daß das , was ich sah, die Leiche von
Gareth Jones war.

Während ich noch mit dem Generalkonsul und Dr.
Aspland zusammensitze, rollt das Lastauto mit dem Sarg
zum japanischen Friedhof hinaus . Dort ist der einzige
kleine Verbrennungsofen Pekings . Er ist sehr klein. Aoer
der alte erfahrene ' Pearson hat einen Zimmermann mit
einer starken Axt mitgenommen. Für den Fall , daß sich
der Sarg als zu groß erweisen sollte.

Warum mußte Gareth Jones sterben?
Noch über seinen Tod hinaus haben wir alle, die wir

an seiner Befreiung arbeiteten , mit dieser Befreiung als
etwas absolut Sicherem gerechnet. Es war uns nie eine
Frage ob Gareth Jones freikommen würde Die chine¬
sischen Behörden sind dessen so sicher gewesen wie nur . und
die japanischen Beamten lachten bei der Idee , das; sein
Leben gefährdet sein könnte. Und dann kommt cm Salz-
transpo 'rt von den flachen brackigen Seen , die zwischen
Paochang und Malaka miac liegen und die Reste des ein¬
stigen mongolischen Binnenmeeres sind, nach Kalgan und
sein Führer erzählt am Morgen des 16. August in der
Stadt herum , er habe auf seinem Wege einen Gendarmen
aus Kuyücm getroffen, der ihm eine merkwürdige Eeschicgte
erzählt habe. 'Er , der Gendarm Yü Lien-ch'en, habe beim
Orte Mao -kung-miao

die Leiche eines Europäers gesehen, die von drei
Schüssen durchbohrt sei.

Das sei am Nachmittag des 12. gewesen.
Die Nachricht kommt zu Ohren von Hauptmann

Millar,  der von der britischen Botschaft schon am 30.
Juli nach Kalgan geschickt worden ist und der seither täg¬
lich fast stündlich den chinesischen Behörden auf dem Lew
gelegen hat. um sie zur Eile bei der von ihnen unternom¬
menen Rettungsaktion anzuspornen. Millar geht zu den
Behörden und hört, sie wüßten von nichts. Er selber
kann es nicht glauben, baß das Gerücht wahr ist aber ^r
telephoniert es an die britische Botschaft nach Peking, »n-
zwischen ist es auch dem Vertreter der französischen Havas-
Äaentur zu Ohren gekommen und geht als Tatsacye vom
Tode Gareth Jones ' ' in die Welt. Am Nachmittag um zwei
Ubr böre ich es. Drei Stunden später sitze lch auf der Lahn
und f a hr e n a chKa l g a n. Nach Mitternacht komme ich
an und werde von Millar empfangen. Er hat noch keine
Bestätigung erhalten und die Behörden verbieten ihm undGftnM w verkalken und zu per onlichen Nachfor-

Die Gendarmen suchten die Umgegend ab und fanden
die Leiche in den Bergen . Sie brachten sie nach Paochang.
Dort erkannte der Gendarmeriewachtmeister Chang Wn-
chi, der mich herausgeholt hatte, den Toten als Gareth
Jones . Ein chinesischer Sarg nahm die Leiche auf.

Vieles ist noch unklar.  Nicht einmal der Ort ist mit
Sicherheit bekannt, an dem mein unglücklicher Reisegefährte
seinen Tod fand. Und

warum haben sie Gareth Jones erschossen?
Warum haben sie ihn nicht einfach zurückgelassen, während
sie ihre Flucht fortsetzten?

Hauptmann Millar erreichte schließlich mit vieler Mühe
von den Behörden in Kalgan , daß er selber unter starker
bewaffneter Bedeckung nach Paochang gehen durste.̂ Muh
mitnehmen zu dürfen, wurde ihm abgeschlagen. Am « onn-
tag verließ er Kalgan und kam am selben Nachmittag - in
Paochang an . Am Dienstag fuhr er nach Kalgan zurück
und brachte die Leiche mit sich, die er am nächsten ^.age
dann nach Peking begleitete. Er hat nicht viel mehr fest-
stellen können, als was wir schon wußten. Der Hirte wußte
auch nicht mehr auszusagen, als daß eines Tages , als er
fein Vieh weidete, 60 oder 70 Reiter herangerlt-
t e n kamen  und ein paar hundert Meter von ihm ent¬
fernt anhielten und absaßen.

Dann hörte er drei Schüsse
und sab die Reiter wieder aufsitzen und sich entfernen . Als
der Hirte seine Angst soweit überwunden hatte , um dorthin
zu gehen, fand er die Leiche eines Europäers . Drei Schüsse
hatten ihn aetötet, einer in den Nacken, zwei in die Brust.
Gegen Abend kamen berittene Gendarmen , die die Gegend
absuchten, um wieder in Verbindung mit den Banditen zu
kommen und die abgebrochenen Verhandlungen wieder aus¬
zunehmen.

Und das ist alles.
Als Gareth Jones und ich uns trennten — am

30. Juli —, waren wir an einem Punkt einige zwanzig
Kilometer nördlich van Paochang . In dieser Gegend waren
die Banditen auch noch, als am 1. August der brave Wacht¬
meister Chang Yün-chi zum zweiten Mal in ihr Lager ging,
um über die Freilassung von Gareth Jones zu verhandeln.
Nach dem, was wir wissen, hatte man sich bereits
über L ö f e g e l d und Auslieferung  geeinigt , als
Bewegungen der Gendarmerie des Nachbarkreises Kuyuan,
die von den geführten Verhandlungen nicht unterrichtet
worden waren , die Banditen erschreckten und zur Flucht
veranlaßten . Am 8. August wurden sie in drei Gruppen
mit zusammen etwa hundert Mann südlich von Kuyuan ge¬
sehen. Ihr Gefangener war noch bei ihnen. Bon dort mus-
en sie wieder westlich gezogen sein, um in das Gebiet zu

kommen, wo Gareth Jones dann seinen Tod fand, am 11.
oder 12. August.

ALZErmk -prsgramme
Reichssendrr Frankfurt.

Jeden Werktag wiedeckehrendeProgramm-
Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Fruhk°M

Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen, ZM
8.10 Gymnastik; 8.30 Frühkonzert bezw. Sendepau ^
Werbekonzert; 11.40 Programm , Wirtschaftsmcldunge' Pa¬
ter ; 11.45 Bauernftink; 12 Mittagskonzert: 13 AU, j
richten, anschl. lokale Nachrichten; 13.15 MittagstE ^
Zeit, Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag, ^
Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 17 Nachmittagskonzen, j|(
Das Leben spricht; 18.55 Wetter, Sonderwetterd'en, ~ j
die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeloungen Program #
mngcn, Zeit ; 19.50 Tagesspiegel; 20 Zeit, &&
Zeit , Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten,
24 Nachtmusik. I Fortsetzung)

Sonntag , 15. September : 6 Hafenkonzert; 7.̂ ow eEv.otii.ffit 1935- Aukmarickavvellder »JParteitag der Freiheit 1935:' Aufmarschappell’der SA. „ | 5 «
und des NENN IN der MUIPOW-Hieau, iu das Skaaer
feier der Hitler-Jugend ; 10.30 Chorgesang: ^ beiiN°M !t°dt ankame
Parteitag der Freiheit 1935: Funkberichtevom B ®HtT eTr
der Formationen vor dem Führer ans dem -U 1% Heimathai
Platz ; 13 Mittagskonzert; 14 Kmderstunde; 14.55 M den Klüsen g

Parteitag der Freiheit 1935: F̂unkberichtê vom JJo « ^
der T

Parteitag" d7r" Freiest 1935' : Vorbeimarsch ^ Vf h ®' Jost
und des NSKK vor dem Führer auf dem » 5Ä K (j0 boi e"
Platz ; 16 Durch die Wälder , durch die Auen . . . , Endo t,t
Sonntagsnachmittagsspaziergang; 18 Jugendfunk, ° MM ^ zweifelt„o
dem Rundsunküberkragungswagen zum Manöver ve- >e«je
kreises IX, Kassel, in Grafenwörth ; 19 Unterhaltungŝ M, !^ Zerteilt,
19.50 Sport ; 20 Volksmusik; 20.30 Karo-Komg, ^ gt,̂ ' stikn° ^
22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, 5)Ä | . der
22.20 Sportspiegel des Sonntags ; 22.45 u-anz m d
24 Nachtmusik. S^ U?°wollen ar

Montag , 16. September : 10 Sendepause; 7 ruch öes  ^
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und E ' E , °!zen Leibe
Funkbericht von den Vorführungen oer Wehrmacyi. ^ J n
Goethes Singspiele; 18.25 Reichsparteitag der tp '9e' ."iq geblähte
Schlußkongretz in der Festhalte; 20.30 Milltarkonz tz f öeJ
Großer Zapfenstreich vor dem Führer ; 22.30 -v Astdaum un!
guten Nacht. . l

Dienstag , 17. September : 10 Sendepause: W- “ . \b.V|jjj ^ en bis
fünf; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Hau-' e>n öera
ff Me Weih,

s Weizenland wird Wüste; 16.45 Lockende Fern«' Kt; 3 ^ * tl>n g<
Rund um Abessinien, Bericht; 18.45 Zeltgenossen JU e mar
19 Melodien von Carl Millöcker; 19.40 Rundfu' k 'gn %atiC
Musikalisches Rätselraten, heiteres Rundfunkgeselisa,» bejten

Au
Rund

wcupiaiyllies ff, ..... . I fljifl 11 Jv |.-*Hnn„
21.45 Mit dem Rundsunkübertragnngswagen zum <0 ? ^vou hart,
des Wehrkreises IX, Kastei, in Grafenwörth : 22-/o ftzsioorr
musik; 23 Europäisches Konzert aus Budapest,

schli
n ; ^ wuropw,ll)es wo dp.

Mittwoch, 18. September : 10 Selidepause; 16- sil A tz -
k: 10.45 Praktische Ratschläge für Rüche und gl-L ssi?-rs, „J,

Lelien" spricht; 18.45 Saardienst ; 19 Äleiner^ m»i' gâ .|? 8if- <5011 ei

TUttt; i.u.40 Prarn,a )e taui|tyiuac i*** “'“' iß i [ni eimnp
Volksmusik, anschl. Am Jstemer Klotz, Horszene, ^ , b - rettende
Konzert; 16.30 Die Sense sang dmch-s Korn; ^ - oe

Kleräbend ? 20.15 Stunde der jungen Nation ; 20A5JJ ’Jj .-Kqs *"
der Funk; 22.20 Mit dem Rundfunkübertragungswag K^ Win-, ^
Manöver des Wehrkreises IX, Kassel, in ©tafenfflOttO-
Nachtmusik. 9^

|%n harten
Zum Michsymieitag

>bÜHteprÖ5CTfy ,zu
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Di « Dvei Mn d « ZnwütlK M -,

Damit hat die Tragödie von Tschachar ihr Ende er¬
reicht. Ein pflichttreuer, kühner Journalist ist nicht mehr. ;
In das allgemeine menschliche Bedauern mischt sich die \
Trauer darüber , daß ' es gerade ein verständnisvoller
englischer Freund des nationalsozialistischen Deutschland
war , der den Kugeln der chinesischen Banditen zum Opfer
gefallen ist.

»m-enc -g
Rundfunk in ZedeS deui M^
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L die Stadt zu verlassen und zu persönlichen Nachfor¬
schungen nach Paochang zu fahren . Am nächsten Tag sollen
wir Nackricht erhalten . .

Der nächste Tag ist ein Samstag , der 17. August Zwei
iuuae Beamte der Prooinziatregierung kommen und brin¬
gen Millar die Nachricht. Ich werde hinzugerujen und
höre ihren Bericht. V o r T a g e n sei schon ein Telegramm
aus Paochang gekommen, aber da der Sektionschef, an den
es adressiert war , v e r r e i st g e w e , e n, so hatte es eben
bis jetzt ungeöffnet gelegen. Und dieses ist der Bericht,
den sie uns gaben.

Der Bericht des gefangenen Banditen
Am 13. August erhielt ein Abteilungskommandeur der

Pao -antui (Gendarmerie ) den Bericht eines untergebenen,
der von einem Hirten erfahren hatte, daß Banditen m d?r
Nähe eines Ortes Ts'ao-chia-fang-tze einen von ihnen ge-
fangen gehaltenen Europäer getötet hätten . Der Abtei-
lunaskommandeur entsandte sofort eine Streife zur Auf¬
klärung . Sie fanden Banditen  noch in der Nähe und
verfolgten sie ein paar Kilometer weiter bis zu einem Orte
Ta -tung-miao.

Sie kamen mit ihnen ins Gefecht.
töteten fünf und nahmen einen sechsten, der schwer verwun¬
det war . gefangen. Und dieser Gefangene erzählte seine
Bande sei' in den letzten Tagen stets aus der Flucht ge¬
wesen. Sie hätten kaum Zeit gehabt abzusitzen, zu kochen
und zu essen.

Ihr Gefangener sei schließlich von den Strapazen und
von Hunger so erschöpft gewesen, daß er sich nach einer
Rast geweigert habe, wieder auszusihcn. So hatten sie »hn
eben erschießen müssen, um in ihren Bewegungen nicht von
ihm behindert zu sein.

heißt ein Film , der vor einigen Jahren mit Erfolg lief.
Aber auch hier hat sich etwas zugetragen , das unter
demselben Banner segeln könnte.

Alle drei sind sie pensioniert , der Johann , der Philipp,
der Franz . Manchmal haben sie auch ein bißchen Lang¬
weile und da werden allerhand Pläne ausgeheat , wie
man das Angenehme mit den: Nützlichen verbinden , aho
z B einen Ausflug machen und dabei noch emtragliche
Arbeit leisten könne. So war eines Tages der Plan
fertig , daß das Kleeblatt mit Leiterwägelchen zum Flors-
heimer Wald ziehen, also einen Spaziergang machen und
dort gleich Dannegicke! (Tannenzapfen ) holen solle. Nach
sieben Uhr des Morgens trabte man los , im Gansemarsch
jeder einen Leiterwagen ziehend und neben einem craftigen
Frühstück von den diversen Segenswünschen der zu Hause
bleibenden Ehehälften begleitet . Ohne Unfall kam man
in Naunheim an . Aber schon hatte sich em kräftiger Hun¬
ger eingestellt und bis zum Florshenner Wald wo die
schönsten Eickel lagen , war es noch weit . Einstimmig
beschloß man vorerst einmal beim Schlappewert emzu-
kehren und zu einem Glas Ebbekwem sem Frühstück zu
verzehren . Gesagt , getan , das Frühstück schmeckte vo^
züglich. es saß sich gut in dem Lokal und trank sich noch
besser. Zudem war es ja auch noch viel zu fruln schon
in den Wald zum Gickellesen zu gehen. Der gute uohann
war sogar Fachmann in solchen Dmgen und sagte , daß
die Sonne erst einmal heiß auf die Eickel brennen müsse,
sonst sähe man sie gar nicht und, daß sie durch die Hitze
aufginaen wodurch dann viel schneller die Sacke voll
seien. Ja . dann könne man aber auch einen kleinen Skat
melen, aber nicht mehr alsJl mal herum warf der Franz
einschränkend dazwischen. Also gings los : Herr Wert
noch en Schoppe un die Kaarst -- Es war em ^ sicher
Tag im Skatreich , denn der Joyann bekam so Mchte
Karten , daß er sich an den Haaren raufte der Philipp
desgleichen, bloß dem Franz floß das Gluck re,p . die
Buwe un Aße nur so zu. Grad der Franz aber hatte
in seinem Leben noch nicht zehnmal Skat gespielt und
versaute die schönsten Sachen Gar bald waren d e Dre,
in recht lebhafter Unterhaltung die sich Zeitweise bis
zum Krawall steigerte. Schon langst waren die anae etzt n
drei Runden um und keiner dachte darmi Schlup zu
machen. Auch aus den ersten zwei Glas Ebbelwein pro
Mann ' waren sckwn mehr als je ein halbes Dutzend
geworden . Als aber gar der Johann , einen Grand mit
Vieren und zwei Aßen verlor , (die emuge gute Karte die
er den aanzm Taa bekam.) der Philipp den Kreuz
Bub zwei mal auf den Tisch brachte und der . .ranzc’Y?fTTpT(fi bets Äß unter  bett -Lila) jciiiett
ließ, ba war bie Balgerei fertig . . Der SÄappewert
mußte Frieden stiften und da man ^ sNon in St mmnna
war besiegelte man diese neu geschlossene Freundschaft

mit etlichen neuen Glas vergorenen ^Apfeljast .^ ' I
weile wurde noch etwas Eßbares bestellst denn }5 (C* l”e 8
Mensch, der nichts schafft und Skat spielt, knegtA n
Nach dem Essen kam neuer Durst und . diS T ^ Kl m,
„Zigorie " zu rauchen. Die nötigen Mennige M
schon aus den untersten u - /- “ *->* Ä yiei ii 5ttii
hervorgeholt werden, ja es mußte sogar eine ^ ^s mttft +ff fnnnr e Nö ^ ' ^ 1 ts.yervorgeyvil werven, ia es iiiubvc iwyu*. ^ gl- .ff Iff öb mnv, . .
beim Schlappewert offen bleiben. — AußerdeiN̂^ ^ ic_ -vv- ! vleroen. — Au»e-.""-
gütiger Himmel , wo war denn die Zeit hin ü ^
vier Uhr war schon vorbei und der Weg «4 ^  Bst,
tersten Schneise wo die schönsten Eickel sein U" Kyiiot
als zwei ' Stunden lang . Jetzt klagten d«'■ <
brüder dem Wirt ihre Not . Was sollte es ge
sie mit leeren Leiterwagen und noch leerer
dafür aber mit vollen Kopsen heimkamen, 0

ie Ken . ,

!>Ix'fetten !
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VUjUi UUta liiii uwitcit — rrs rf tff. ffss S'&■ MeriOp
treuen Ehehälften sie sehnlich erwarteten . 7; ,s uj
Wirt wußte hier schnell Rat . In Raunhenn Sicher stß "
. .' .v.t ¥,ffnPo™ nTTtr, orrtrtnb ieder gtiksti anä)gickel jederzeit zu kaufen. Also erstand iM Za-U
Sünder ein dünnes Säcklern voll der erseMe
(wozu der allzeit hilfsbereite Wirt das Geld puinl sichÄ
und eine Zentnerlast ums .Herz leichter machte Ui
den Heimweg . - Aber kein Faden ist so U n o0tc$ -A~ - “ “ " An  mnr ibr Ruf schon micle' ADen drei Eickelhelden war ihr Ruf schon
eilt , die alte Bas , die auch im Wald wai '^ ^ B^ --

weiter

5 löiv, etn Ul
K^ tgen

lesen, "sah “bie drei ' Sünder ' morgens zum gSflO
gehen und hörte diese nachmittags beim H IrEtUk
auf die Straße heraus schreien und krakehlen. ^^ Pl^ ^,-

b"

auf die Straße heraus schreien und krakehlen. ^ Pv' ^
brachte sie die Neuigkeit zur Ehehälfte des .g eb(,5 | i
und . . . . die dicke Luft war fertig . " Tmtfl Vuno . . . . oie uiae aiuh  war iciuy . “r piNp
qestirn spät abends etwas gedrückt zwar dow ßc
Stirne den Hausdamen erzählen wollten . ^ W i,
ain Tag geplagt und geschunden hatten ck
zehner ! Die Schriftköitung !), außerdem 10 st»
den Wind nach Ebbelwem rochen, da enm
dreiteiliges Gewitter über den sündigen ppd d)
sie ganz zusammengeduckt m der Ecke fm , s,e ß
schlafen gingen . — Aber geschworen hau
keine Gickel mechr zu holen , oder wenn saiou.
eine Skatpartie damit zu verbinden.

Drum hört es . Johann , Philipp , »
Was man auch tut , man tut es gaw'
Es beißt ja Beides  halb getan , ,
Fängt man zugleich zwei  Sachen an-
Man kann nicht Gickel lesen geb u
And außerdem ins Glas auch. m
Und Skat noch spielen nebenbei ■1
So was ist Lump - und Schlamverei -
Dankt nur dem Hiinmel , daß er ^
So zabme Frailen hat siescheert,
Denn so leichtsinn'gem Oosezeug, ., ,
Wie Ihr es seid, hätt Wichs gehoU -
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M , ^-m, - sing an , in die Breite zu gehen , meine Hände wur-
V!°r§ , °°M Zupacken an nassen Tauen eisenhart, ûnd wie Ev..öaS Sranern

>O

"Zxfink

sZ> s Skagerrak und die Ostsee im Petersburger Hasen
i7 >iadt ankamen , war ich fide ! und kregel wie ein lunger

Mit Teerziegeln segelten wir zurück in den holl an-ft r ö C\-iS.*.ff »mini mflT htP 9frtf PT̂ ßtlC

iA.

Teerziegeln iegeuen nur zucuu m u« , v«**« *‘
;;h- Heimathafen Delfzyl . und kaum war die Ankerkette

5en Klüsen gerasselt , als mein Vater im Poltzetboot an
kam. Jene damaligen guten Hamburger FreundeSie

/M
SÜ'"L
loNl»7

!t sr->«

„S Ende vom Lieb war . daß mein Vater , da ich mich
Mw ' '

nt;

ih0v ^noe vom ^ teu uhu,  uu &*»«■»/ 7-- — ,
.Zweifelt gebärdete , mir die Erlaubnis zur „christlichen
"Pt " erteilte und nn Bord beließ . Auf oem

f:  i6.f
f p

, ariu mich an Bord beließ . Auf dem
?n Konrad " fuhr ich also nach Hamburg zuruck und
>° te auf der Viermastbark „ Walküre zu einer Reise
>Mp Hoorn nach der Westküste Mexikos an . O, ihr
itz,wtten Darnpfermatrosen , habt ihr schon ma . lene
Kosten großen Segler gesehen , von denen wir bei

des Weltkrieges noch Dutzende besaßen ? Schlan-
^olzen Leibes , das ipinnmebfeine Gewirr der Takelage
»7 Himmel ragend , zweiunddreißig oder noch mehr
3 geblähte Segel gleich gewaltigen Pyramiden üch

des Horizontes abhebend . Mit kuhnragsndem
oaum und darunter die weiße geschnitzte tbugftGur

n ’Senöen Meerweibchens , das sich bei guter 0>ahrt un-
°wr°chen bis an den Busen im Wellen,chaum badet

%
S

b.fl
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^°ttsetzung)
versuchen . Die Bomben hätten die Masten und somit
Seetüchtigkeit der Fahrzeuge sofort zerstört!

Es war furchtbar heiß , und sehnsüchtig schauten wir
nach der ziemlich fernen Küste hinüber , denn es vergingen
Wochen , und wir kamen nicht von Bord mit Ausnahme
der Bootsoasten , die uns tolle Geschichten von den Seno-
ritas und revolutionären Soldaten auftischten . Unser Zim-
mermann wollte rüberschwimmen , aber es war zu weit,
und als er wieder umdrehte , be . am ihn ein Hai . Bür all
standen on Deck — es war Mittag — und sahen der Tragö¬
die zu Endlich wurde die „Walküre " in den kleinen Ha en
ae 'ckilevvt und den Sonntag dursten wir an Land Ich zog
trotz der Hitze meinen dicken Anzug an und nahm sonst mit
wak ich am meisten liebte . Denn die Rächt zuvor hatte ich
bas Salvenfeuer und gellende Geschrei der nationalen Revo¬
lutionäre drüben vernommen , und ettoas war m mir aust
gegangen . Ich wollte fort vom Schiffe in dieses wrwe
Land hinein , und mit seinen romantisch geklerdewn Men¬
schen Abenteuer erleben ! ^ ,

Das erste was ist beim Betreten der Erde , dre rcy vier
Monate ' nicht ' berührt hatte , sah , war Re
von Kugeln buchstäblich durchstebte Leiche
des Stadtkommandanten,

ten unsere Segel , und die Zigaretten der Mexikaner be¬
leuchteten blitzgleich ihre martialischen Gesichter . Vor Gluck
grunzend , setzte ich mich auf die Luke . Bizarr geformt , zog
die schwarze Küste an Steuerbord entlang . Das Meer
glitzerte , Fische sprangen . Hinten schwammen die mächtigen
Segelschiffe gleich stummen Wundervögeln auf dem Was¬
ser .' Schwarz waren die schlanken Rümpfe . Nackte Spieren
bohrten sich in den Himmel . Weiß und verlockend , als ob in

! stummer Sprache von fernen prächtigen Ankergrunden er-

7 ' derartiges Schiff aus , und sein Anblick leuchtet
^ ,We>hnachtskerze im Gedächtnis der Glücklichenfl,,,".« ihn" geni7tzen" durften Die Mannschaft auf der

°-a,^ke" mor weniger reizvoll . Ein Miscymasch sämtliche war weniqer retzvtM . isin yjniujmuiu ; . ... .
Än Nationen mit Deutschen darunter und von allen

l̂ ie beften Exemplare Und so könnte ich nun er¬^ oepen txxempiare ,l< 7 “ “ « *7 ' .7
„von härtester Arbeit in schwankender Takelage , way-

Hoorn uns eisige Schnee - und Hagelsturme prai-
Gesicht schleuderte ! Bon der Gluthitze des Aegua-
der Teer in Blasen aus den Fugen der Plancen

l:  Aon schlechter Kost, faulen Kartoffeln, Hartbrot das
einweichen muhte , um die dicke, sich an dre. Ober-

L rettende Lage fetter weißer Maden cibschopfen zu
Aon einem Pampero , der uns sämtliche Segel aus

L 'eken riß und uns beinahe kopsheiste ! Von Matrosen-
gesungen unter den silbern wirbelnden Tropen-

° ° n Brutalisieren und Brutaiisiertwerden . von
h Rvt und Arbeit , immer wieder schwerer Arbeit , u .>>
'Nb ein ganzes Buch für sich,
Est hatten zwei Schweine an Bord , Max und Moritz
Al ,ie' und der frechste und rebellischste Bengel, auch

manchmal , wurde oft Sonntags gezwungen , d^
tẑ Tierchen mit einer Pütze Seewaster und einer aLen
7 , Ur,te zu reinigen . Was das bedeutet , diese verschluckte
s Md ohnmächtige Empörung über solche Ungerechtlg-
!jf,Md was dies aus einem Knaben , der noa ) Kmd und

die auf einer Kuhhaut
lag und von seinen auf¬
sässigen Soldaten uns
Seeleuten gegen Entgelt
gezeigt wurde . Unberührt
davon spielte sich daneben
das übrige Leben eines
mexikanischen Ortes ab.
Giutäugige Mädchen trip¬
pelten in rosa und hell¬
blauer Seide zur Kircye.
Bunt zerlumpte Soldaten,
die wie prächtige Räuber
aussahen , hockten , mit Pa-

je - Aber genug , ich will niemand nahetreteu das Leben
^ Mlichisfen war vor dem Kriege hart , und es machte?ik ni,~  er _ x:„ mnnJiou llnb td) möchte

I

°vMuinyen war uui uem uvuvyv
V et  aus Jungen , die es werden wollten . Und ich mochte\ l^eine Fahrt auf der guten Viermastbark.Malkure
«d gUropg ^ öer  Westküste Mexikos in 138 Tagen für

in meinem Dasein missen!

h Awoht ich manchmal gerechterweise wütend wurde und
^Mden . Füßen und Zähnen wn mich schlug ww eme

"’S?

cv\ ictiHen uni) * / ' * q _ ..
7itp so mutzte ich doch oft , wahrend noch Tranen\ «acien herunterkollerten, mitlachen, wenn ich zwangs-

bayrischer Hiasl auftrat . Das war etn Sonntags-hiv rnnrmiAntti 5Zm Be anmaste hoch oben ba-

tronengurten beschwert , auf dem Sande und spielten Kar¬
en Reiter mit großen Hüten , hohen schnallenbesetzten

«edergamaschen , galoppierten in silberbeschlagenen Satteln
auf feurig blickenden Pferden einher . Betrunrene Matrosen
von unfern Schiffen logen schnarchend mit leeren Flchchen
neben sich, fliegenumschwarml vor etlichen Kneipen , -ckues
war fabelhaft bunt ! Bunt die Trachten, ^der Himmel , da
arellblaue Meer die roten Berge , die grünen Kakteen und
der glitzernde Sand , über deni die lai -losen Schatten medrig
kreisender Aasgeier schwarze Schnörkel beschrieben , ^ ch
fühlte mich wohl wie noch me!

zählend , schwankten die Meermänner
-Weibchen der

Oi - LsiEN H d» Und - n Fläche , Zuletzt !° d Ich
noch die schöne stolze „ Walküre ", Da drehte ich micy um und
schaute nach vorn . Denn dort in der samtenen Dunkelh
der warmen Nacht wartete sicher das große Abenteuer!

MF vayrumer in-as - uutuui . , r
?Hsen d^ . Mannschaft ! Im Besaumaste hoch oben ba-
lttttertb. mußte ich durch das Sprachrohr bayrische und

Schnadahüpfer ! zum Deck hinabtrillern , wo
pl ! s!D ^ ende Mannschaft komplett beisammenitand und sich

'V Ä « hielt . Ein paarmal trieben sie s aber zu arg , und
r -< ^ öt  nahe daran , über Bord zu springen . Aber die Aus-

M. Mch Mexiko zu kommen und dort fortzulau,en , ließ

«f,

w . yjcejruo zu iommen miu .
»Leiter ertragen . Zwischen dem Feslland und der
?»ĵ l Vasa Ealisornia liefenwm ^ n^den Golf von K̂ali-«aia atisornia iie,en um ■»
kJ ' «tn und ankerten eine Woche spater auf der Reede
fl tẑ igen Minenortes Santa Rosalia. Ein Dutzend gro-y nn•' yjcineriutit:»üuiuu. . -y
k ^ t'rtjer Segler lag dort , wunderbar anzusehen un
!if07  zu der dürren , bergigen , mit einzelnen Riesen-‘•«{v, ou uer uuucu,

L L " ŝtachelten Küste , . „
i' K unserm Erstaunen vernahmen wir , daß m Europa

Knaien Krieq herrsche , und man beglückwünschte uns,
klangen der 'englischen Kreuzer entgangen zu sein.

ll Hunq und Begeisterung vernaymen mu
St bei den Falklandsinseln zwischen feindlicher Ueber-
sitzd m,,Ql ,̂nNsnesäimader des Grasen

c
a» yoaien uuu uu ^ uu. ----

»V 'ungen aus den Händen rissen , glitt langsam einJjj. l ôv - .-„ - _ _ »k sin ftnfh uns

R .»

sw- dem schwachen Auslandsgeschwader des Grafen
sS wir am ersten Abend nach der schier ubermensch-

î rbeit des Seqelbeschlagens alle wie die Kormorane
S «S hockten ' und uns die alten , an Bord gebrach-' . ^ .. w . . . I rmnlntU PU1•, « Q

Mts ubgen aus den .yanoen imtu , auu .
hi 061  australischer Kreuzer auf die Reede , stach uns
$hl  hellblauen Fingern seiner Scheinwerfer in ReS Und damvite wieder seewärts. Unfer Alter rief noch
tzyNtorstL : Fe John Bulls . wollt ihr Kohlen , wir
sticht " oanzen Bauch voll !" Unter einem brüllenden
V er  ging die scharfe Antwort , die herüberwehte , ver-

Vk
Ä ?i.? üchsten Tag fing die Arbeit an , und nach und

>- ,hen n)jr uns  Mt der Tatsache ab . daß wir hier lie-/ wir uns mit der Tatsache ad . daß w -r yier m-
K auf das Ende des Krieges warten mußten . Drehinnpn Dnnamitbomben tn DieA'ktzM und Steuerleute hingen Dynamitbomben iN die
r tzZMfüße der Masten , die alle durch Zündschnüre von
Ä aus zur Explosion gebracht werden kann en.... . .0 ^- _ kr- itrth imiere

iiŝ rslek diZ Engllschmänner kommen und unsere
vk "le voller Koks waren , aus dem unbeschutzten Hasen

Revolutionen durchtobten Mexiko heraus zu kapern

Nachher betrachtete ich eine sonderbare Mil,tarparade.
Für meine an deutsche Soldaten gewöhnten Austen sahen die
wassenstarrenden , nach eigner Willkür und Phantasie ^a-
kleideten Kerle , die primitive Sandalen trugen , fast lach¬
haft aus , aber betrachtete man die dunkeln , vielfach kühn
geschnittenen Gesichter , so wurde man schnell anderer Mer-
nunq Sie marschierten im Kreise , und ein Sergeant drehte
die Kurbel eines Leierkastens , der ausgerechnet den dama¬
ligen Schlager : „Es war in Schoneberg , im Monat Mai
spielte . Dies schien wieder sehr komisch , aber nachher hiel
jemand eine Ansprache , und als dann die ungefähr fünfhun¬
dert Mann gellend „Viva Ja revolucwn nactonal ! schrien
uni ) ihre Mausergewehre schwangen , gab Res eine herrlich
wilde Szene bei der mir das Herz vor Erregung pochte.
Es wurde Abend , und einer der Kameraden meinte , es
wäre steit für mich , an Bord zu gehen . „Ja , lauf du nur,
mst aelällt es an Land viel besser !" dachte ich und druckw
mich g , den Fischerbooten an den Strand hmao . Ich konnte
nämlich nicht in Santo Rosalia bleiben , ohne , wieder geian-
gen zu werden ! Ins Inland zu flüchten , ging auch nicht,
denn es gibt da aus Hunderte von Kilometern weder Or
noch Wasser . Rur Sand , Steine , Kakteen und be . rachtlicy
hohe , kahle , einen unbeschreiblich trostlosen Eindruck ma¬
chende Berge . Das wußte jeder einzelne von uns an V̂ord,
und die Geschichten fortgelaufener und verdurstet , von Wol¬
fen anqefressen ausgefundener Matrosen würzten gegen
Ende der Reise eine jede unserer Mahlzeiten , Das emzrge
blieb , mit einem der kleinen mexikanischen Schoner fortzu¬
kommen . und das war auch mein Plan.

In Rufweite lag ein winziger gedeckter Kutter , von
dem eben ein Kanu abstieß . Zwei barfüßige schnauzbärtige
Kerle von denen einer nur den linken Arm besaß , patschten
du ^ch' den Sand , und ich machte mich an sie heran , sie lach¬
ten freundlich . aber es da .ierte eine Ewigkeit ehe ste meinen
verzweifelten Pantomimen entnaymen , 'H, "U->ruuen
wollte Da machten sie die Frage des Geldzahlens . doch
traurig schüttelte ich den Kops , denn rch besaß höchstens noch
einen Peso . Jetzt wurde meine dicke blaue Marmetuch >acke
begeistert betastet , und diese gab schließlich den Fluchtpreis
ab'i Wohin es ging und was die beiden lebhaft fortwährend
redeten verstand ich mit bestem Willen nicht . Voll Freude
stieg ich in das Kanu , und gleich darauf legten wir bei dem
Kutter an , wo ich in den engen Raum geführt wurde . Es
gab süßen Wein und Dörrfleisch mit teuflich viel Pfeffer als
Gastmahl , und die beiden lachten , wie ich mir die Kehle
verbrannte . Dann schlief ich auf Zuckersacken . m sehr^zuchm-
mengekrümmter Lage und horte den darauffolgenden Tag,
der jchneckenlangsam bei entsetzlicher Stickluft verstrich,
Symphonie der Arbeit von der „ Walküre heruberdrohnen.’ Am Abend half ich den Anker Hochziehen, Re zwei Segel
wurden gehißt , und die Mexikaner hockten Pch rauchend ans
Steuer . Langsam zog das Schiffchen seine Bahn , Re mm
um so geheimnisvoller und märchenhafter v ° rkam , als ich
das Ziel nicht kannte . Es war e,ne herrliche Rach . der
Himmel sprühte förmlich von Sternen , ^ anz leise mur,net¬
ten die kleinen Wellen der ruhigen See . Manchmal knarr-

Die weltverlorene Oase in der ungeheuren Bergwelt
der Halbinsel heißt MulegR In dunkler Nacht lief da ? Schiff
von See in eine schmale Lagune ein . Meine beiden Mexi
kaner brachten mich nach einer Plantage . Eswar  ein un¬
beschreibliches Gefühl für mich , der ich t"nge Monate nicht,
als Wasser gesehen , harte Arbeit und Roheiten kennen-
qelernt , als wir von dem Schoner durcy Re Dunkelheit gim
aen Zehntausende Zikaden sangen betäubend Palmen
neigten ihre schweren Wedel über uns , und es duftete von
unbekannten Blumen , die in verborgener üppiger Vegeta¬
tion ihre Seelen in die stille Nacht verströmten . Dann
flackerte ein rotes Feuer unter Orangenbäumen , warf male-
rilcke Schlaglichter auf den nackten Oberleib eines lang¬
haarigen Indianers -, huschte in bläulich zuckenden Reflexen
über Re großen Revolver dreier Mexikaner , deren Gesta )ter
im Schatten gigantischer Hüte ruhten und über deren Schu
tern sich grellbunte Decken schlangen . Ich war wie im ^
radies , und mein erster stummer Wun ch war d r . So
einen Revolver muht du auch haben ! Wir tranken Kaffee
und unterhielten uns mittels Zeichensprache.

Am anderen Morgen weckten mich der Duft von Oran¬
gen süß trillernder Vogelschlag . und das Summen der Kol,°
bris die gleich Rubin - und Smaragdfunken über Re Hecke
in Re jenseits von ihr mit phantastisch hohen und elt,am
geformten Kakteen liegende Wildnis schossen . Ich „musterte
’ür 10 Pesos den Monat als Plantagenarbeiter an . Lernte
Zwiebeln , Zuckerrohr und Tomaten pflanzen , Dattelbunüel
von den Palmen holen und mein erstes « pamfch Schnell
lebte ich mich ein . Rur das Essen gefiel nur nicht sehr . Tag
für Tag gab es Kuhmagen , den der alte weißbartige Pa¬
triarch Don Juanito auf einen Stock gespießt , den er über
die in eine rote Decke gehüllte Schulter legte , aus dem Dorfe
halte . Für meinen ersten Monatslohn kaufte ich wir eine
gebrauchte riesige Pistole , Cajo , der Sohn des Alten , etn
mexikanischer Dandy , ging mit mm hinter die Hecke, und
dort schossen wir . Hunderte von Patronen verknallren wir
im Laufe der Zeit . Zuerst aus Rinderschadel dann rostzge
Blechbüchsen und fliegende Aasgeier . Zuletzt , a -s Zieten.
Abdrücken und Treffen eine mechanische Sache geworden
war , versuchte ich es auf Kolibris . Aber Re traf ich nie.
denn ihre Schnelligkeit ist die des Zickzackblitzes!

Als ich das erstemal per Esel mit meiner blauen See¬
mannsmütze und der Pfeife im Munde ins Dorf rit g
e--. eine Sensation . Die Leute liefen aus den Türen und
schüttelten mir die Hände , überboten sich m sympathiscyen
Kundgebungen für den deutschen Marinero.

Jeden Sonntag kamen ein Dutzend , manchmal auch
mehr Frauen und Mädchen mit klappernden Kochtop en aus
dem Dorf angeritten , setzten sich ^und um mich und st^ )s
mir Leckerbissen buchstäblich in den Mund . Es Ü« b Spiel¬
tische und viele fragliche , durch die Revolution nach Muleg
verschlagene Existenzen , und in emer Kneipe sah rch, wie
mein Gegenüber von seinem Nachbarn nach kurzem W *
Wechsel über den Haufen geschossen wurde Die Sache wurde
sehr kaltblütig von den Anwesenden ausgenommen . Der
Wirt beschlagnahmte das Taschengeld des Toten , um seine
Drinks bezahlt zu machen , dann kam der Polizist und
schleifte ihn bei den Hacken einstweilen tn die Seitengasse.
Das Spiel ging weiter.

(Fortsetzung folgü)
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Problem „Fabrikstadt. Lin Schlauer.
„Na , wohin so eilig ?"
,„Zum Briefkasten ."
„Ei , und da läufst du an der Post vorbei ?"
„Ja , weißt du , der Brief kostet 24 Pfennig V0’

das Geld soll die Post auch etwas tun ."

Richter : „Wie kamen Sie denn dazu , ein GraE
stehlen ? Sie haben doch gar keine Verwendung ff

Angeklagter : „Ich nicht, aber mein Sohn . v
nämlich Landwirt werden ."

Richter : „So , wie alt ist denn Ihr Sohn ?"
Angeklagter : „Vier Monate ."

Die Wörter ^ beulen : a ) Waagerecht : 1. Farbe . 2. Titel
für katholische Geistliche . 3. Große Bucht an der Südostküste
von Frankreich . 4. Weiblicher Personenname . 5. Futter¬
pflanze . 6. Nebenfluß der Aller . 7. Fettige Flüssigkeit . 8.
Raubfisch . 9 Erstes Lesebuch. 10. Göttin der Kunst . 11. Milch¬
wasser . 12. Erdteil . — b) Senkrecht : 1. Geschlossene Zuschrift.
2. Gemauerte Uferstraße . 9. Orientalische Kopfbedeckung . 13.
Titel . 14. Putzmittel . 15. Anderes Wort für Scherz . 16. Afri¬
kanischer Strom . 17. Shetlandsinsel . 18. Fluß in England.
19. Stadt am Rhein . 20. Stadt in Niederösterreich . 21. An¬
deres Wort für Onkel . 22. Schiffstechnischer Ausdruck.
23. Wiesengrund . 24. Weiblicher Personenname . 25. Putzmit¬
tel . 26 Kurzer heftiger Windstoß.

Scherzfrage.
Wer ist größer . Goethe oder Schiller?

Sieigerungsrätfel.
1. Ich bin ein großer Künstler , den Pinsel führe ich,

Gesteigert bin als Geizhals bekannt dir sicherlich.
Ein Gewebe , sehr begehrt , nenne dieses mir,
Und werde ich gesteigert , so brau ich gutes Bier.
Das Wörtchen , 's stammt aus fremdem Land,
sollst deutsch du sprechen aus.
Gesteigert ist's . der Sinn ist gleich, zu sehn in

jedem Haus.

2.

vis lrcicirv/e .-drsörcisrocksn kiass ^ edoktsn cksr

vom Facharztexpertmentell nachgewiesen
Haarwuchsmittel Haarpflegemittel Haarwaschmittel

, RT*4 lJo bis 6.— von RM 0.18 bis 1.50von RM 1.— bi» 7.50

Scharade.
Eins verliere nie im Leben:
Zwei vergiß auf Reisen nicht!
Die zwei opfernd hinzugeben,
Ist des Bürgers barte Pflicht.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus letzier Rümmer.
Rösselsprung:

Die Krone des Lebens.
Was auch das Leben beut hienieden.
Die Krone bleibt der Ehestand;
Er schlingt ums Herz uns Glück und Frieden
Mit nimmer welkem Rosenband.
Er läfset liebend eines werden
Zwei Herzen , die sich zart genaht,
Daß sie in Freud und Leid auf Erden
Treu einig wandeln gleichen Pfad.

(Paul Baehr .)
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Silbenrätsel:  1 . Marabu . 2. Erlaucht , 3. Hage¬
stolz, 4. Rauhfrost . 5. Azalie . 6. Litanei . 7. Schumann,
8. Georg , 9. Ebene , 10. Hambach , 11. Uhu , 12. Ellritze,
13. Tarent . 14. Eibe , 15. Tibet . 16. Elegie , 17. Selters.
18. Glasgow , 19. Ultimo . 20. Taylor . 21. Netzhaut . — Mehr
als gehuetetes Gut nutzt ein gehuetetes Wort.

Sprichwort - Rätsel:  Immer etwas Neues , aber
selten etwas Gutes.

Schach - Aufgabe:
1. Lb3 —g8, Ke4— d3. 2. Lg8 X H7 matt.

a. 1. . Ke4— f5. 2. Da2 — e6 matt.
b. 1. . Sa3 —c4. 2. Da2 — c2 matt.

1. c6—c5, 2. Da2 — d5 matt.
\ 1. beliebig , Lg8— H7 matt.

Schiebe - Rätsel:
Martin

„ Lurlei
Adonis

. Reptil
Persien

Rudersport.
Scherz - Silbenrätsel:  Sonntagnachmittagaus-

gehrock.
Scharade:  Wetterhorn.

Freundin : „Dein Mann hat ja einen ganz fürchterlichen
Schnupfen ! Ich verstehe nicht , daß du den Arzt nicht kom¬
men läßt ."

Junge Mutter : „Ach, ich möchte noch bis morgen war¬
ten . Baby hat immer soviel Spaß dran , wenn er niest ."

L-KKö uns Garßen

Das Legen von MumenMiebeln im Herbst
Wenn im Garten die Rosen und die übrigen Sommer¬

blumen verwelkt sind, dann muß der wahre Blumenfreund,
der auch im Winter die Blumen nicht missen möchte, daran
denken , daß gerade der September der günstigste Monat ist,
um Blumenzwiebeln (Krokus . Tulpen , Hyazinthen usw.) zu
legen , damit sie im Winter bzw. im Frühling in voller Blüte
stehen . Die Töpfe werden mit guter , alter , etwas sandiger
Erde gefüllt , die Blumenzwiebeln gelegt und dann zum
Wurzelschlagen in einen recht dunklen Winkel des Kellers
gestellt Man bedeckt sie mit einem umgestülpten Blumen¬
topf . Hin und wieder muß man allerdings Nachsehen, ob der
Boden nicht zu trocken ist und ob nicht etwa die Mäuse sich
an den frischen jungen Trieben delektiert haben . — Hat man
die Zwiebeln in Glasern , ,o empfiehlt es sich, hin und wieder
abgekvchtes , kaltes Wasser bis an den Zwiebelrand nachzu¬
füllen . da das Wasser mit der Zeit verdunstet.

Im Freien ist die günstigste Zeit der September bis
November , wenn der Boden nicht friert , zum Legen sämt¬
licher Zwiebel -Frühjahrsblumen . Je früher im Herbst die
Zwiebeln gelegt werden , um so besser wurzeln sie und garan¬
tieren einen blühenden Frühjahrsschmuck.

Enge mir . wie du Mt , und ich will dir sagen,
was du erntest

Noch ist die Ernte 1935 nicht überall in den Scheuern,
und schon muß der Bauer wieder an die nächste Ernte den¬
ken. Denn die Bestellungsarbeiten setzen bereits mit der
Ernte der voraufgehenden Frucht ein . Und die Art , wie sie
durchgeführt werden , bestimmt zu einem wesentlichen Teil
den Ausfall der Ernte . Wer deshalb 1936 eine gute Ernte
machen will , der muß auf die Bestellungsarbeiten äußerste
Sorgfalt verwenden.

Erste Arbeit ist das Stoppelstürzen , das verschiedenen
Zwecken dient . Es zerstört die sommerliche Verhärtung der
obersten Bodenschicht , schafft ein gutes Keimbett für Unkraut¬
samen und Ausfallgetreide und macht schließlich auch den
Acker zu einem saugfähigen Schwamm , der etwaige Nieder¬
schläge in der Erntezeit für die nachfolgende Saat festhült.
Gerade dieser Feuchtigkeit wegen ist es manchmal bester,
das Getreide in Stiegen noch auf dem Feld zu lasten und
mit den Gespannen zwischen den Stiegenreihen zu schälen.
Wenn nötig , müssen dann Walze und Egge über den Acker
gehen , um das aufgelaufene Unkraut zu zerstören . Erst
dann folgt die Saatfurche , die für Wintergetreide auch mög¬
lichst früh gegeben wird . An den Pflug hängt man zweck¬
mäßig gleich einen Schleppbalken an , man spart dadurch
einen ' Arbeitsgang.

Und nun folgt als nächste und neben dem Pflügen wich¬
tigste Arbeit die Versorgung des Ackers mit Nährstoffen.
Von nichts kommt nichts . Und gerade die Nährstoffe , die wir
dem Getreide für den Winter mitgeben müssen , Kali in
einer Gabe von 2—3 Doppelzentnern je Hektar . 40er oder
50er Kalidüngesalz und Thomasmehl in Mengen von 3— 4
Doppelzentnern je Hektar , wirken am besten, wenn sie recht¬
zeitig vor der Saat gegeben werden , denn dann werden sie
mit den nun noch folgenden Bestellungsarbeiten ordentlich
mit dem Boden vermischt . Die Nährstoffe in richtigem Ver¬
hältnis zu geben und nicht durch einseitige Düngung auch
deren Wirkung in Frage zu stellen , ist eine der wesentlichsten
Voraussetzungen für den Erfolg . Jetzt wird mit Egge , Grub¬
ber und notfalls Walze das Saatbeet hergerichtet . Bei Wei-
zen nicht zu fein , bei Roggen nicht zu locker. Inzwischen
ist auf dem Speicher das Saatgut vorbereitet worden . Kein
Korn darf ungebeizt in den Boden , denn sonst gefährden
Krankheiten die ganze aufgewendete Mühe und den Ernte¬
ausfall . Wann gesät werden soll, das weiß jeder Bauer aus
Erfahrung , wie ja überhaupt die Kunst fachgemäßer Bestel¬
lung der wichtigste Bestandteil des Könnens tüchtiger Acker¬
wirte sein sollte . Wer so bei der Bestellung vorgeht , der
braucht für den Ausfall der nächsten Ernte nicht mehr zu
fürchten . Denn was in seinen Kräften steht, hat er getan.

Besucher : „Ich möchte gern einen Herrn SchmidH^
sprechen, bitte , lassen Sie ihn einmal herauskommen . ^

Hausmann : „Wir Hamm an Hammer , dann
zwei Schmidt , dann Hammer an Hammerschmidt
Schmied , aber an Schmidthammer Hammer net ."

* /
„Lieber Freund , was brachte Sie denn ins Gefä^ j
„Ich mußte niesen , und dadurch wachte der Nach'

auf ."

Zen

Zeichnung: « »8°
„In die altmodische Klamotte will ich nicht

Papi , ich hält ' auch gerne etwas mit Stromlinie unv
antrieb ."

(Schluß oes redaktionellen Teils .!
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Schon in normaler Tätigkeit ist seine Arbeitsleistung
Mit 70 bis 80 Schlägen in der Minute treibt es das D (
Körper und versorgt ' so alle Glieder und Organe mil 0 ' j
Nährstoffen , verhindert schädliche Schlackenbildung UI™
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Gesamtorganismus aus
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